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M  z m ö e m V e c h K M u n g e n .

die, ruMche R«gierunF W  Lsrert 
rnn-n Friedensverhandlungen an-
Ii«I - Reichskanzler Gros Hert-
t»s^ "'i.- ^ Sestrigen Sitzung des Reichstages nttt- 

^"  deutschen Delsgierten und die der mit 
rsM ^ E n d e te n  Mächte nach Brest-Litowsk -rLge- 
Ob«r m Berhandlungen einzutreten.

Herrn Trotzki durch unsern Vormarsch 
^  Wasser «m der Kehle fitzt, muffen 

, , »sch darauf gefaßt sein. datz Trotzki, »srschl«- 
^  eins neue Verschleppung der Der- 

'^g en  versuchen wird. Demgegenüber darf 
g» Erwartung ausfprochen. datz die
^^lchroste «nsvver Delegierten die Wederauff- 

Tropisch«; Ksffsehausred« unmöglich

da» in P e t e r s b i r r g  geffatzten Ve- 
k e « » n b e r  Annahme der deutschen Frie- 
^ ^ « M m g e n  meldet die Petersburger Tel.- 
t z t n e « '  Nacht vorn 24. Februar fand
«  ' ^ » H s i t z u n g  d e s  A u s f ü h r e n d e n  
^ « » P t a u s s c h v s s e s  statt. Nach h e f t i g e r  

vmrdsn die deutschen F r i e d e n s -  
^ » l n Z u n g e n  v o n  B r e s t - L i t o w s k ,  die 
r^,-. ^ rch die letzten Zusätze von Kühlmann 
dwrV ^ l l g r n o m m e n .  1SS Stimmen

wnd 85 dagegen abgegeben; SS 
^rihielten sich der Stimme und L 

^  isten «ahm « a« der Wstimmung nicht

Der r»M M  FmÄsprPch.
t ^ t - d e t e r s b u r g e r  Telegraphen-Agentur mel- 

Telegramm wurde am 24. Fe- 
ileutkck»'"s, ^ ^  früh durch FunkspruÄ an die 

Legierung in Berlin, die österreichisch- 
^«mrsche in Wien, die bulgarische in Sofia und 
Kläff ^Elrischs in Konstantinopel abgesandt: Ge
ll«» ^  «rsflhrenden Hauptaasschug und 
Sokd^^ ^  Vertreter der Arbeiter, Bauern und 
?rSk ^  ̂  24. Februar, 4 Lhr 88 Minuten 
^  Setroff«« Entscheidung hat der Rat der 
d E ^ ^ s t r a g te n  beschlossen, d ie  v o n  d e r

^ * s r « r « « s  g n s t e l l t e n  F r i e -
Ntft. » ^ ^ k g u m g e n  a n z u n e h m e n  und 
«NL » i^ ^ k n g  zur Unterzeichnung des Friedens 

zu senden.
sitzende des Rates der Dorksbeauftratztsn 

^  Wlademir Lenin.
^"^berwMragLk M  auswärtige Angelegen

heiten Leo Trotzki.
»

Tsrhandkmge« m Bukarest
lttn Sonntag begonnen. Nach österreichr-

sollen ste bisher einen 
V e r l a n f  nehme«. Da» Haupt-grmicht r ^  e r l a  »ss «eyme«. Lms yaupr- 

Kv-eils ^re Rumänen auf drei Letzarabische 
^  im Berliner Frieden verloren. Es 

E rb->7° n-nd io Wg QuadvaMlsmeter, die die 
, -^mael, Wolgrad und Kübel umschließen. 

Konnte hat sein Kabinett gebildet. Er
geblj^- ^  bisher Seinen der in Bukarest zurück- 
f «  ^«Äameirtarier Zum Eintitt in die-
« » r n  . »eranlnsssn. S p  « r  r e i  ch - A n -
Rum--. l»re Budapsster Blätter -melden, »sn 
Uche E k l i t S r i s c h e  und w t r t s c h a s t -
bLrg»S» ^ ^ ^ l r u g e n  verlangen. Die steben-- 
!die die Frage der DoKrudsHa und
MMtz ^  ^  unteren Donau wollen im Vorder- 

Aus ^  „^Endlungen stehen.
wird gemeldet, datz sofort nach 

i N r a n i f ^ ^ ^  Friodensverrrages das r u -  
!^s»nder?^ d a r l a m e n t  in Bukarest zu einer 
d̂eu F . ,  ^ Tagung zusamm-entretsn werde, um 
S e « ^  . EK^schiuff in  a l l e r  F o r m  zu 
^Klstli " ^3^u. Bemerkenswert sei, datz alle 
AuxsüL-,1  ̂ Mimisteriums Merescu für eins 
de« ^ l t  den Mittelmächten etntteten und
^ukar-7l Marghilomans billigen, der in

für eine Berstiinkfiaung wirke-.

Der Weltkrieg.
Amtlicher öentjcher Heeresbericht.

B s r k i n ,  26. Februar. (W.-T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q « s r L t e r ,  26. Februar. 

S s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Eichhorn:

Wer Tage nach Leberschreiterr SeZ Mooufmtdss haben gestern Bormittag die 
aus Reval eingesetzten Truppen — Radfahrer, Kavallerie und Maschinengewehr- 
Scharfschützen an der Spitze — unter Führung des Generalleutnants Freiherr,!
von SeSenLorff nach Kampf die Festung genommen. I n  Livland haben viele 
Städte bei unserem Einzüge geflaggt. Zahlreiche durch die Russen verhaftete 
Landeseinwohner Wurden befreit. Südllch von Plaska« (Pskorv) stießen un^re
Regimenter auf starken Widerstand. In  heftigen Kämpfen schlugen sie den F d. 
Die Stadt wurde genommen.

Heeresgruppe Linsingen:
Feindliche Kräfte warfen sich unseren in der Mrains längs der Prepet vor

dringende« Abteilungen bei Kolenkowitschi entgegen. I n  schneidigem Angriff 
wurde der Feind geworfen, Stadt und Bahnhof erstürmt. I n  wenige« Tagen 
haben dir Truppe« der Heeresgruppe Ansingen zu Fuß, mit der Bah« und auf 
Kraftwagen unter großen Anstrengungen und Entbehrungen mehr als 860 Kilo- 
meter zurückgelegt. Im  Verein mit ukrainischen Truppen haben sie große TMs 
des Landes vo« plündernden Banden befreit. Die ukrainische Regierung hat in 
den vo« Feinde gesäuberten Gebieten die Ruhe und Ordnung wieder hergestellt. 
An Gefangenen wurden a» der Ostfront neuerdings eingebracht:

Z vivPonsstSbe, W  OM ere und 5676 Mann.
GefairgerreiMh! Und Bsn.te rms Rmrat und Plaskem losftn sich noch nicht 

M eZW en.
B sn den Müssen WegsfchMplLtzen nichts neses»

Der Erske Genekal-Quartrermeister: Lubendsrff .

M s r umLAr s cheu  T r u p p e n  find, Wie 
die „Dtsch. TaHesALg  ̂ fweüwt- nsch Hedeutsnd 
besser disAiplmisrt <rls die rufftschen; sie find gwL 
gekleidet mrd verpfleg mrd rrmHen im rrllge- 
msinsrr einen guten Einddrwck. Unsere LinrLer- 
HLndler find Km ihnen fast WerM wsundlich Lnf- 
genommen wsrdeM AnLsr den FrsnLssldatHK 
wild Me AEagefchri'st des früheren rLmLnisichem 
Geswndtsn in Berlin, B e l d i m a n  eifrig gelesen. 
Der Mglisch-amerrkirMsche M M NnmL-
nien merklich rm Schwmden begriffen. I n  her 
EnLsnte -rechnet man bereits mit dem Nüsscheiden 
Rumäniens gus dem Krriege, wenn ds§ Vorgehen 
nach BetzaraÄErr auch noch arH den Gimflutz der 
Entente MrNchzuMrerr ist.

Äber die in Numänierr m»Hr nmd mehr M- 
nehmende U n b e l i e b t h e i t  d e s  K ö n i g s  
F e r d i n a n d  berichtet der „Verl. Lokalanz": 
Ein .Herrscher, der schlecht Lernten, treulos einen 
heimtückischen Werfall auf langjährige Freunde 
unternimmt, nachdem diesen bis §um letzten 
Augenblick die friedlichsten Versicherungen ge
geben worden find, muh anM M gen Elementen 
verdächtig werden. Hat schns hinterhältige Po
litik dann nicht einmal Erfolg, sondern wird durch 
ste eine Katastrophe Wer fein Land heraufbe
schworen, so wendet sich der Unwille hierüber 
schließlich naturgemäß gegen den König. Doch 
das Schicksal Ferdinands und feines Hauses ist 
eine innere Angelegenheit Rumäniens, in die wir 
uns ebenso wenig ewmischen werden wie in ddie 
inneren Angelegenheiten irgend eines anderen 
Staates

Die LNMrHMMÄitg RLttiMnxsus - -  Mn »Hers 
lW s AHegsZ^l" der EnkBute.

Der Mtrüstungsstürm der Pariser Presse Wer 
die KapiMlaLron der Maximalisten Hat sich noch 
nicht gelegt. Die Blätter betonen, daß dadurch 
nicht nur der Krieg, sondern auch die Revolution 
beendet ist. Das Peinlichste an der ganzM Ka
tastrophe ist aber die L e v s  r st e h e n d e K a -° 
p i t u l a L i o  n R u m L n i e  n s. „Gaülois" 
schreibt: Eine einzige Niederlage auf der West
front kann die deutschen Plane auf Unterwer
fung Rußlands durchkreuZLN. „EvenemenL" spricht 
dem bevorstehenden Friä-en mit Rumänien jede 
Gilt:gleit ab. Die Wiederherstellung Rumänien^ 
bleibe ein heiliges Kriegsziel /-er. M tente. 
„Temps" stellt mit Vetzauern fest, daß der unaus-

I bleibliche Friedensschluß mit Rumänien das letzte 
i VollwetZ der Entente im Osten zerstört. «Hervs^ 
'schreibt, man solle Z a p a n  M einer ÄMsn in 
Ostrutzland veranlassen.

«s ^ / - »

Die Kampfe im Weste».
De u t s c h e r  N b e n d - N e r i c h t  

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 38. FrKrum, abends. 

Stadt und Festung Reval »urde heut« 1S.ZS Uhr 
vorrntttags nach Kampf besetzt.

Plsska» (Pskom) südlich «am Peipus-See ist in 
unseres Ha«d.

Französischer Heeresbericht, 
amtliche franMsche

24. Februar nachmittags lautet 
Attllleri,"  '  ̂ "

t von« 
große

ietättgkeit. bei VLuxaillon, Ehavignon, im 
Abschnitte der Butt« du Mesuil und auf dorn 
linken Maasufsr. Die Nacht war an der übrigen 
Front ruhig.

Französischer Bericht vsm 24. Februar rrbends: 
Ziemlich lebhafte ArMeriegefechte in der Gegend 
von Ehambrettes, des Apreinont-Waldes und an 
einigen Stellen in den Vsgssen und im Ober-Elsatz.ermge
Sonst war der Tag überall ruhig.

Englischer Bericht,
Der englische Heeresbericht vom 24. Februar 

morgens Lauter: Zn der. letztem Nacht wurde em

tätig. Zn der Nacht vom 22. Zum 23. wurde ein
heftiger feindlicher AngriffsversUch yegsn belgische 
Posten bei Merckem erfolgreich zurückgeschlagen.

Englischer Bericht vom 24. Februar abends: 
Bei dem heute Vormittag gemeldeten erfolglosen 
feindlichen Vorstoß nahe Lei Vrssdseinde wurden 
13 Gefangene, darunter 1 Offizier, gemacht. Heute 
frühmorgens versuchte der Feind Angriffe auf Zwei 
unserer Posten in der NäA des Kanals Hpern— 
Eomines, wurde aber Leide male yurückgsschlagen. 
Wir hatten keine Verluste. Die feindliche Artillerie 
war Während des Tages an mehreren Punkten an 
unserer Front tätig, namentlich in der Nähe des 
Souchez-Flusses und südöstlich van Armentwres.

LrLer den Vorstoß der Frrmzoserr
am 23. Februar wird noch gemeldet: Am 23. 2. 
feuerte der Franzose im Sundgau von 10 Uhr 30 
vormittags ab aus 02 Batterien. Kaliber bis zu 
28 Zentimeter, und aus schweren Minenwerfern an 
36 600 Artilleriegeschosse und 150 schwere Flügel 
minen gegen unsere vorderen Linien, das Batterie- 
gelände und die Straßen im Abschnitt Mederaspach

ExbruLe—Niederburnhaupt. Am 1 Ahr mittag'.- 
blies er aus dem Kreuzwald gegen Nrederaspach 
Gas ab, das über Norden nach Nordwesten drehte 
und in das Thanner Tal zog. Auch mit Granaten 
suchte er den Abschnitt zu vergasen. Nach sieben 
ständigem Feuer stürmten drei völlig ausgeruhte. 
Lurch WsäM hinter der Front Zum Angriff ge
schulte Bataillone heran. Streckenweise brach der 
Sturm schon in unserem Feuer nieder. Bei Er 
brücke wurde er im Kampf Mann gegen Mann er
stickt. Zn Nrederaspach drang der Feind ein. Die 
Besatzung war an Zahl unterlegen, geschwächt, er 
schlittert, betäubt von Zahllosen Detonationen 
aber sie zögerte keine Sekunde, ste wartete keine 
Reserven, keine Hilfe ab, ste griff den Feind an 
und warf ihn hinaus. Die ganze vordere Linie ist 
fest in unserer Hand. Infanterie und Artillerie 
haben sich glänzend geschlagen. Der Feind hat in 
ihrem Feuer schwer bluten müssen. Die Gefangener: 
wissen davon M erzählen.

Der italienische Krieg.
ZLEsnischsr Heeresbericht.

Der amtliche italienische Heeresbericht vom 
2L. Februar lautet: Zusammengefaßtes Feuer der 
beiderseitigen Artillerien östlich der Brenta und 
häufigeres Störungsfeuer in AudiLarien, auf der 
Hochfläche von Schlegen und in der Gegend des 
Montello. An der mittleren und unteren Piave 
lebhafter Feueraustausch zwischen Erkundungs- 
abteimngen. Bei Cups Sile hat eine unserer Er- 
kundungsabtsilungen einige Gefangene eingebracht.

Neue Grenzsperre Mischen der Schweiz und Italien.
Die schweizerische Depeschen-Wgentur meldet: 

Die Grenze zwischen der Schweiz und Italien ist 
vollständig gesperE Der gesamte Personen-, Gepäck- 
und Güterverkehr ist eingestellt, auch der Zugverkehr 
Vrig—Jselle» was bisher bei Grenzsperren nicht der 
Fall war.

Die Kampfe im Osten.
Der Vormarsch im Osten.

Die Deutschen find in diesem Kriege in Städte 
eingezogen, in denen die Bevölkerung zahne« 
knirschend mit geballten Fäusten den Einzug der 
fremden Sieger zusah, und m andere, wo ihnen 
Jubel und Hurra entgegenflogen. Der Einmarsch 
in die Ukraine zeigt ein neues Bild. Die Ein
wohner nehmen den Einzug der Deutschen entgegen, 
ruhig, gleichmütig m das Schicksal ergeben. Nur 
die schlimmsten Bolschewisten, die sich ein allM 
großes Schuldkonto aufgeladen haben, sind geflohen. 
Alles andere ist geblieben: Ukrainer, Großrussen, 
Polen und Juden. Die Deutschen, das heißt Wieder
kehr in Zucht und Ordnung. Und auch die Elemente, 
die bisher von den anarchistischen Zuständen profi
tierten, fügen sich zum Bestem und ruhig m die 
neuen Verhältnisse, und so ergibt sich das absonder
liche Bild, daß die Deutschen, wie bei dem Einzug 
in Lrrzkx in Städte kommen, die voll von russischen 
Truppen sind. Die erste. Nacht verbringen die

gen kommen die Russen der Aufforderung zur Ab
lieferung der Waffen nach und gehen freiwillig in 
Krrgestzefangenschast. Die Ukrainer gehen nach rück
wärts rn die AuffLellungsöezirke der neuen ukraini
schen Divisionen, oder sie gliedern sich den deutschen 
Truppen an, denen sie vor allem das technische Per
sonal abgeben: Chauffeure, Telegraphisten. Eisen- 
bahntruypsn, die auch als Dolmetscher wertvolle 
Hilfe leisten. Aber such die großrussischen Kriegs 
gefangenen dürfen sich in bestimmten Bezirken frei 
bewegen. Den Offizieren hat man sämtliche Waffen 
gelassen, sie haben sich durch:

anderes zu sehen als die Retter und Befreier. Es 
find Obersten und Generale darunter, die den 
Deutschen in den Karpathen, am Sän und Bug, 
am SLochsd und vor Tarnopol als Gegner gegen
überstanden, Die Deutschen haben sie aus Gefäng
nissen befreit, in denen sie ihre Hinmordung erwar
teten; denn die Bolschewik: planten in der Ukraine 
einen allgemeinen Offiziersmord,

Vorgeschobene Kraftfahrer erreichten am 22. Fe
bruar mittags nach Gewaltmärschen Walk. In  der 
Stadt hatten sich viele hundert russische Soldaten 
versammelt, die die Strapazen des Rückzuges nicht 
mehr tragen wollten und gleichgiltig die Deutschen 
erwarteten. 260 Mann, die sich am Bahnhof mit 
Plündern der ungeheuren Vorräte beschäftigten, 
wurden durch eine Attacke unserer Husaren zer
sprengt. Viele Kriegsgefangene wurden gemacht. 
500 Österreicher und 100 Deutsche wurden befreit 
und sofort zum Sicherheitsdienst gegen die zahlreich 
versteckten Roten Gardisten verwandt. Die Bolsche



miste-l 5 7^ n «W W E  MeHrere HnnderE 
deutsche und lettische Einwohner verschleppt. Von 
den aus Wslmar Deportierten wurden 20 rw. Walds 
losgelassen und dann wie Huien niedergeschossen. 
Zwei Letten, darunter ^  chwrr.c. die sich tot 
stellten, entkamen. Der W>.blick vu.r Elend
und sinnloser Zerstör .. o deutschen Trup
pen, die schwerstem Errauuz-.n mißachtend, zu größ
ter Eile. Ruhetage gibt es nicht. Marschleistungen 
Von 56 bis 86 KiLomeLer, trotz Verschneiter Straßen 
der 15 Grad Kälte, find an der Tagesordnung.

Die Rote Garde hat einen Mematischen Ban- 
denkrieg zu neuem Schrecke« der Bewohner organi
siert. Überfälle mit Untaten und bestialischer Roh
e i t  nehnren zu. Russische Offiziere berichte«, die 
Regierung wolle das neue KrievensschemangeLot 
benutzen, um den deutschen Vormarsch zu verzögern 
und die Bildung der Roten Garde-Armee zu er
möglichen. Anstelle Krylenkos sei MoneZ Brujewicz 
Generalissimus und Diktator geworden, der den 
Krieg bis aufs äußerste proklamiert habe.

Wie weiter aus Riga gemeldet wird, geht der 
Vormarsch in Lstland und Livland gegen dte 
NäuLsrhorden der Roten Garde weiter. ' I n  Walk 
hat sich nachträglich der ganze Stab der 116. russi
schen Division ergeben. Verpflegung in dem von 
Natur reichen, von den Bolschewiste« verheerten 
Lande ist in großen von der Roten Garde ange
häuften Raub-Depots an mehreren Stellen erbeutet, 
da ein rechtzeitiger Abtransport auf kopfloser Flucht 
nicht mehr möglich. Dadurch wird das Vorwärts
kommen unserer Truppen erleichtert. Eile ist drin
gend geboten, da jek^ Stunde früherer Ankunft in 
einem* livlündischsn Städtchen Hunderten von Ein
wohnern Leben und Freihüt rettet. Die Bevölke
rung aller Nationalitäten wünscht dringendst 
Frieden und Ordnung.

Die offizielle russische Berichterstattuug.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: 

Stellung der Front nach dem Bruch des Waffen
stillstandes: An der Nordfront macht sich ein Vor
marsch der Deutschen auf Walk bemerkbar. M tei- 
lunaen der Roten Garde find ihnen entgegen
geschickt. Eine Bewegung des Feindes im Bezirk 
Reval ist nicht zu bemerken. Nach Erkundungen 
von Aufklärern rückt der Feind in Gruppen von 
hundert Mann aus verschiedenen Regimentern vor. 
Wie es scheint, find Freiroilligen-Rbteilungen ge
bildet. I n  Wolmar sind 50 Mann Kavallerie und 
im Anschluß daran zwei Abteilungen Infanterie 
mit Artillerie eingerückt.

Freude i» Ftmrkm d.
Die Kopenhagen« „Politiken* meldet aus 

Wasa: Allgemeine und aufrichtige Freude rufen 
P er die Berichte über den tatkräftigen Vormarsch 
der Deutschen- gegen Reval und Petersburg hervor, 
dessen glückliche Durchführung für den Kampf Finn
lands von unberechenbarer Bedeutung sei.

*  ^

vom yalkan.rfklegsschiniplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
B . Februar: Mazedonische Front: Auf der Ceioena 
Stena und auf der Dovropolj« war das Artillerie- 
feuer zeitweilig lebhaft. Bei Attschakmahle machten 
unsere Aufklärungstruppen nach einem Kampfe 
Mann gegen Mann mit feindlichen Infanterie» 
abteilunaen französische Gefangene. Endlich von 
GewgheN machte unser« Artillerie erfolgreich«

starke englische Patrouille zurück. Im  Strum 
auf der feindlichen Seite lebhafte Lufttätigkeit.

» »»

Der türkische K rieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
24. Februar lautet: Palästinaftont: Geringe Ge- 
fechtstätigkeit. Am Tuphrat ging der Gegner am 
22. Februar mit zwei Bataillonen, zwei Kavallerie« 
Regrmrntern und drei Batterien gegen Hit vor. 
zog sich aber nach kurzem Feuergefecht wieder zurück. 
Am Lustkampf wurde ein feindliches Flugzeug zum 
Absturz gebracht. Am 28. Februar ging der Gegner 
erneut gegen Hit vor, diesmal in zwei Kolonnen. 
Eine Kolonne machte 16 Kilometer vor Hit bei 
Muhamedi Hatt und grub sich ein, die andere ging 
bis auf 4 Kilometer an Hit heran und machte bann 
Kehrt. SorP keine Ereignisse.

E rlisch «  Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Palaftirur vom 

24. Februar lautet: Der aus dem Gebiet von 
Jericho vertriebene Feind hat sich auf das Rordufer 
des Wadialja zurückgezogen, auf dessen linkem Ufer 
er Posten ruf der Hochfläche zurückgelassen hat, und 
ostwärts durch den Jordan, wo er den Brückenkopf 
von Alghoranpe hält. Sonst ist nichts von Bedeu
tung zu melden.

Die kämpfe zirr §ee.
Neue lck-Bsot-Berrte.

W. T.-B. meldet amtlich:
Am Sperrgebiet um England wurden von 

«uferen U-Booten fünf Dampf« und zwei Fisch«, 
sichrzeuge versenkt. Zwei Dampfer wurden aus 
GeleitzriSm herausgeschossen. Die Fischerfahrzerrge 
waren der englische Segrlfifcher ^Holker" rmd der 
französische Esgelfifcher „Marconin".

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

Das Geleitzug-Unglück in der Nordsee übertrieben.
Wie die Kopenhagen« Blätter heute melden, 

erweisen sich die gestrigen Meldungen Liber das an
gebliche Geleitzug-Unglück m der Nordsee teilweise 
als stark übertrieben und teilweise als falsch. Es 
hat sich nun herausgestellt, daß kein dänischer 
Dampfer untergegangen ist. Von dem ganzen Ge
leitzug ist nur der englische Dampfer „Hanowate" 
im Sturm infolge Verschiebung der Ladung unter
gegangen. Wie der Kapitän des in Nyborg einge- 
troffenen dänischen Dampfers „Georg" mitteilt, 
zählte der Geleitzug 31 Schiffe, von denen 16 
dänische waren.

Der Führer des zurückgekehrten Hilfskreuzers 
M ols«.

Fregattenkapitän N e r g e r  ist 1893 in die M a
rine eingetreten. Er war auf dem Kanonenboot

kömmando. Als Kapitänleutnant hat er die 
Marine-Akademie besucht und dann das Torpedo
boot „S. 51" befehligt; später wurde er Chef der 
1. Marine-Division, dann Navigationsoffizier aus 
dem Linienschiff „Hannover". Als Korvettenkapitän 
war er ebenfalls als Navigationsoffizier auf dem 
Linienschiff „Westfalen", hierauf kam er Zum Reichs- 
marm-eamt. Bet Ansöruch des Weltkrieges war er 
Kommandant des kleinen Kreuzers „Stettin".

Der plötzliche To
de; Grchherzsgs Adolf Friedrich.

Wenn auch die Neustrelitzer Presse aus Rück
sicht, gegen das so schmerzlich betroffene Fürsten
haus keine Einzelheiten Wer den Tod Mrotz- 
herzogs bringt, so kann doch an zuständige Stelle 
nicht bestritten werden, daß der Großherzorr in t i e  - 
s e r  S c h w e r m u t  H a n d  a n  sich g e l e g t  hat. 
Er war am Sonnabend Nachmittag aus dein 
Schloß gegangen und bis Sonntag früh nicht zu
rückgekehrt. Voller llnruhe stellte man schon am 
Sonnabend Abend und in der folgenden Nacht 
Nachforschungen an. Der Park und die weitere 
Ungebung wurde mit Laternen abgesucht, jedoch 
vergeblich. Am Sonntag half auch die Mannschaft 
des in Strelitz liegenden Jnfantm i^-Bataillons 
suchen. Erst gegen M ittag fand der Leibjager dos 
Grotzherzogs, Wrede, a-m Kammer-Kanal, etwa 
eine Stunde vom Schloß entfernt, dio Mütze und 
einen Handschuh. Neben der Mütze saß der stete 
Begleiter des Großherzogs, ein schwarzer Boxer- 
hund. Die Spur am Rande des Kanals ließ kei
nen Zweifel über die Geschehnisse. Die Nachrich
ten von dem Kleidersund und die Begleitumstände 
wurden sofort nach dem Schloß gemeldet, wo 
M ittags Die Fahne sich auf Halbmast senkte und 
der Stadt die traurige Gewißheit brachte. I n 
zwischen wurde durch Öffnen der Schleuse Wasser 
abgelassen und in dem niedrigeren Wasser nach
gesucht. Einige hundert M eter unterhalb der 
Stelle, an der die Mütze und der Handschuh ge
legen hatten, fand man die Leiche des Großher- 
zogs mit einer S c h u ß w u n d e  a n  d e r  
Sc h l ä f e .  Der Großherzog hatte sich, dicht cknr 
Rande des Kanals stehend, eine Kugel in den 
Kopf geschossen. Er ist nach vorn übergefallen 
und wurde von der Strömung Weiter getrieben.

Der Großherzog, wohl der reichste Bundesfürst, 
hatte sich in letzter Zeit fast völlig von Menschen 
abgeschlossen. Er hat während seiner kurzen Re- 
gi'errmKMit die Pflichten eines Landesfikstem, 
die er wohlvorbereitet übernommen hatte, sehr 
genau genommen und sich allen Regierung-- 
geschahen willig unterzogen. Im  Felde widmete 
er sich mit herzlicher Teilnahme besonders den 
Verwundeten und pflegte mit den Mecklenbur
gern in ihrer heimischen M undart Zu verkehren. 
I n  der Heimat sorgte er aus seinen eigenen M it
teln für die Linderung der Not, er setzte viele 
Teuerungszulagen durch. Neue fürstliche Gärten 
schaffte er und hatte den Wunsch, in künstlerischer 
Beziehung aus seiner stillen Residenz ein zweites 
Weimar zu machen. Allen diesen Plänen hat nun 
der plötzliche Ausbruch einer langschlurnmernden» 
wohl vererbten Geisteskrankheit ein Ziel gesetzt. 
Großherzog Adolf Friedrich VI. war als Sohn 
des Grotzhetzogs W olf Friedrich V. zu Neustrelitz 
am 17. Ju n i 1882 geboren und folgte am 11. 
Juni, 1914 seinem verstorbenen Vater. Er ist un- 
nermWlt geblieben und hatte nur zwei Schwe
stern, M arie, geb. 1878, vermählt zuerst mit dem 
päpstlichen Grafen Jam etel mrd, nach Scheidung 
dieser Ehe, mit dem Prinzen Ju liu s  Ernst zur 
Lippe, und Jutta» vermählt 1899 als Militza mit 
Danilo, Kronprinzen von Montenegro.

VeUeidstekeKatzNM des K a iM p a ^ s .
M is die „Neustrelitzer Landeszeri-tuny" meldet, 

haben der K a i s e r  und die K a i s e r i n  folgen
des Telegramm gesandt:
„Großherzogin EKsabeth von Mecklenburg-Strelitz. 

Aufs tiefste erschüttert durch die Nachricht vom 
s plötzlichen Ableben Deines Sohnes, sprechen wir 

Dir nnfer von Herzen kommendes Beilerd aus. 
Gott gebe Di*r Kraft in dieser schweren Stunde! 
Bor wenigen Wochen war er noch so frHh im 
Hauptquartier. Welch schweres Leid für das 
Land."

provinzlalnachrlchten.
Gollub» 22. Februar. ( In  der gestrigen StadL- 

verordnetensitzung) wurden gewählt als Vorsitzer 
Vaugewerksmeister Kopitzki, als Stellvertreter 
Schneidermeister Tylickr, als Schriftführer Kauf
mann Jakob Lewin und Bauunternehmer Fanslau.

Ettlm, 23. Februar. (Der Kommandant der 
Festung Tulm, Generalmajor von Bunan,) ist zum 
1. März von seiner Stellung entbunden, über den 
Nachfolger ist noch nichts bekannt.

Culirr, 25. Februar. (Pfarrer Hammer in Groß 
Lunau) ist zum zweiten Pfarrer der evangelischen 
Gemeinde Neustadt Wpr. berufen worden und wird 
die Stelle am 16. April antreten.

Schweb, 24. Februar. (Stadtverordneteusitzung.) 
Die Versammlung nahm Kenntnis von dem 
Schreiben des Kr'iegsministernlms über die Ab
lehnung des Antrages auf Übernahme des Kurs
verlustes beim Kase'rnen-Neubau auf Militärfonds. 
Der Stromlieferungsvertrag mit oer Eisenbahn- 
direktion wurde dahin geändert, daß in Zukunft dem 
Vahnhofswirt, sowie den Dienstwohnungsinhabern 
der Lichtstrompreis mit den der Verwaltung ge
währten zehn Prozent Nachlaß zu berechnen ist.

e Freystadt, 25. Februar. (Zugausfall.) M it 
dem gestrigen Sonntag ist aus den beiden Strecken 
nach Marienwerder und Goßlersyausen auch noch 
bis auf weiteres das letzte Sonntags-Zugpaar weg
gefallen; nur der Sömrtatzszug nach und von

die Milchlicserung nach Dcmzig erfolgen kann. I n 
folge d-es Ausbleibens des Zuges von Goßlers- 
hausen, der immer Post mitbrachte, ist nun an den 
Sonntagen auch keine Postausgabe, was für viele 
Zellungsleser eine arge Enttäuschung ist.

Marienwerder, ZZ. Februar. (Die Regelung 
des Verkehrs mit Fischen aus den Gewässern des 
Regierungsbezirks Marienwerder) ist zufolge Un
ordnung des Regierungspräsidenten der Fisch- 
handelsgesellschaft Westpreußen, G. m. Z. H., in 
Danzig übertragen worden. Diese ist befugt, den 
Fischfang aus allen oder aus einzelnen Gewässern 
nach Anhörung der Landräte mit Zustimmung des 
Regierungspräsidenten zu beschlagnahmen.

Marienbura, 23. Februar. ( In  der gestrigen 
Stadtverordnetensitzung) wurde eine Million An
leihe beschlossen. Geldgeber ist das Bankhaus 
Lewm-Allenstem.

Elbing. 22. Februar. (Ein großer Pferde- und 
Viehdiebstahl) ist in der vergangenen Nacht bei dem 
Besitzer Reimer in Dopsattel verübt worden. Die 
Diebe haben die Ställe, in denen sich Pferde ver
schiedenen Alters befanden, erbrochen und zwei 
6jährige Wallache, sowie drei 1jährige Hengste und 
zwei 1jährige Stuten herausgezogen und zufammen- 
gekoppslt. Damit aber noch nicht genug, erbrachen 
sie auch den Schrveinestall, m dem sich drei etwa 
50 Pfund das Stück wiegende Borstentiere befanden, 
„revidierten" dann den Hühnerstall, indem sie meh
reren Hühnern und ebenfalls dort untergebrachten 
Kaninchen den Garaus machten, und packten ihre 
Deute, nachdem sie einen Arbeitswagen gebrauchs
fertig gemacht hatten, auf diesen, um im Dunkel 
der Nacht ungesehen und Angehört die Statte ihrer 
Wirksamkeit zu verlassen.

ElLing, 23. Februar. ( In  der Nogat ertrunken) 
sind die beiden Dienstjnngen Hinz und Liedtke aus 
Einlage. Die beiden jungen Leute vergnügten 
sich auf der Nogat mit Schlittschuhlaufen. Da der 
Fluß aber viele offene Stellen ausweist, fanden sie 
in einer solchen den Tod.

Danzig, 23. Februar. (Pfarrerwichl.) Für die 
ftergewordene Pfarrstelle in Letzkau ist der Pfarrer 
Georg Luntowski-Pr. Friedland gewählt worden.

Danzig, 23. Februar. (Todesfall. — Zur Dan- 
zrger Getreideschiebungs-Aligelegenheit.) Der frühere 
Direktor der Landschaftlichen Darlehnskasse Danzig, 
Thomas, der seit 13 Jahren im Ruhestand lebt, 
ist gestern im 74. Lebensjahre gestorben. — I n  der 
Getreideschiebungssache find weitere Personen ver
haftet worden, darunter auch Mlitarpersonen. Bis 
jetzt sind etwa 11 Personen in die Angelegenheit 
verwickelt. Bei der Durchsuchung der Lagerräume 
der Speditionsfirma Meyer u. Eo. find u. a. 
taufende von Flaschen Wein und Champagner ge
funden worden, die jedenfalls nicht auf rechtlichem 
Wege in die Speicherraume der Firma gelangt sein 
dürsten. Im  Zusammenhang mit der Airgelegenheit

abkommandiert worden war. Ein Teil der anderen

VaLerl. Frauenvereins.) Am ! 
die ordentliche Hauptversammlung des hiesigen 
Vaterl. Frauenvereins statt, die recht gut besucht 
war. Nach der Vorstandsrvahl wurde der Jahres
bericht erstattet. Danach wurden im Laufe des 
Jahres 927 Liter Milch an Wöchnerinnen, Säug
linge und Kranke verabfolgt. Än Kriegerfrauen 
und Arme verteilte man 542 Mark bares Geld; 
40 Frauen wurden mit Lebensrnitteln wie Eier, 
Fleisch, Schmalz, Speck, Butter usw. erfreut. Weih
nachten bescherte der Verein 13 Kinder mit P an
toffeln, Handschrchen und Pfefferkuchen; ferner er
hielten 14 alte Frauen Lebensmittel. I n  gemein
samem Wirken mit der Stadt und anderen Vereinen 
wurden 357 Weihnachtspakete für die hier beheima
teten Krieger zur Front geschickt. Zu diesen P a
keten spendete der Verein 56 Mark und die M it
glieder zahlreiche Liebesgaben. Das Ergebnis der 
Sammlung für eine Lesestoff-Spende für Heer und 
Marine, an der sich die Madchen-Jugendabteilung 
tatkräftig beteiligte, betrug 173,57 Mark. An 
Arme und Kranke konnten 1318 Portionen M ittag
essen verabfolgt werden.

L Fordon- 25. Februar. (OrdensauszeLchnung. 
— Vauernverein.) Das DsMenstkreuz für Kriegs- 
hilfe wurde verliehen der Frau Bürgermeister Dr. 
Rieckenberg und dem Pfarrer Diestelkamp von hier, 
sowie dem Arbeiter Wilhelm Dohm von der Hafen- 
schleuse in Dt. Fordon. — Am Sonnabend wurde 
der Vauernverein von Fordon und Umgegend, der 
seit mehreren Jahren eingeschlafen war, neu ins 
Leben prüfen. Die Versammlung, welche in 
Vogels Hotel tagte, wählte zum Vorsitzer den Be
sitzer Richard Schallhorn aus Palsch und als dessen 
Stellvertreter den Mühlenbesitzsr Hermann Ga- 
dischke aus Fordon. Zum Schrift- und Kassenführer 
wählte mim den Lehrer Zwiener aus Palsch. Der 
Verein beschloß, sich an den Kreisverein und an die 
Landwirtschastskammer anzuschließen, um billiges 
und gutes Saatgut und Düngemittel Zu erhalten. 
Es sollen in diesem Jahre Versuchs mit dem Anbau 
von Ölfrüchten gemacht werden.

Gnesen, 22. Februar. (Eingebrochen) wurde in 
der letzten Nacht in das Schuhwarengeschäft von 
Seligmann. Die Täter entwendeten 58 P aar 
Schuhs und tz Gros Schnürsenkel.

Posen» 23. Februar. (Zum Landgerichtsdirektor 
in Ostrowo) ist der Larrdgerichtsrat Thorwest vom 
hiesigen Landgericht ernannt worden.

I n f o l g e  e i ne r  Be t r i e b s s t ö r u n g ,
die gestern wahrend des Drucks unserer Zeitung ein
trat, konnte die volle Auflage erst zu so später 
Stunde fertiggestellt werden, daß einer größeren 
Unzahl von hiesigen Beziehern die ZeiLungs- 
exemplare gestern Abend nicht mehr zugestellt wer
den konnten, während andere sie zu der gewohnten 
Zeit erhielten. Der Versand der Post-Exemplare 
wurde erst heute früh bewirkt. Leider wird gerade 
die ProrrinZpresse von solchen Vorkommnissen häufig 
betroffen, weil ihren oft dringend geäußerten Forde
rungen nicht m annähernd gleichem Maße Rechnung 
getragen wird, wie denen der großstädtischen Presse, 
die in jeder nur möglichen Weise Förderung von 
dc;r hier inbeLracht kommenden Stellen erfährt. 
M ir bitten die Leser, auf diese nun einmal bestehen
den Schwierigkeiten Rücksicht nehmen und sich mit 
dem Stand der Dinge abfinden zu wollen, so be
rechtigt der Wunsch auch ist, gerade in diesen er
eignisreichen Zeiten wenigstens die Tageszeitung 
stets rechtzeitig zu erhalten.

kokalnachrichterr.
Zur Erinnerung. 27. Februar. 1917 Erstür

mung russischer Höhenstellungen an oer Vale- 
puLnastraße. Besetzung von Kutelamara durch die 
Engländer. 1916 Einnahme von Durazzo durch

bis Österreicher. IMS Gt-wsr« Metzr-Nage der
Franzosen bet MalancsurL. 1910 1 Erzherzog 
Albrecht SalvaLor von Österreich. 1867 Einsetzung 
eines selbständig-en österreichischen Ministeriums» 
1853 f  Grotzherzog P au l Friedrich von Oldenburg- 
1847 Antrag Heinrichs von Gagern in der Darm- 
städter Kammer auf Schaffung einer deutschen 
Zentralgewalt. 1814 Sieg der Verbündeten über 
die Fvanzosen Lei Barsur-Aube.

Lhsrn, 26. Februar 1918.
— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 

haben erhalten: Leutnant d. R. und Ndjutam 
M atter K ü h n e l l  (Faßart. 15). Sohn des ver
storbenen Kaufmanns Ju lius K. in Bromberg, 
Vizeseldwebel d. R. Wilhelm' P o d s r f  in einem 
Fußart.-BLtl. aus Graudenz.

— ( P e r s o n a L D e r a n d e r u n g e n  i n  der  
A r ms e . )  Zum Hauptmann befördert: der Oöe^ 
leuLnant d. L.-Feldar1. 1. Ausg. P a r t i k e l  (P*- 
Stargard), jetzt beim 3. Ball. Fußart.-Regts. 1l,' 
zum Oberleutnant befördert: der Leutnant d. R. 
S t a n g e  (1 Vreslau) des Pion.-Batls. 17.

— ( Ki r c h l i c he  P e r s o n a l i e n . )  Pastor
W i c h m a n n  ist Mm Superintendenten der eva«- 
gelisch-aMutherischen Diözese Ost- und Westpreußen 
ernannt worden. * ,

— ( P e r s o n a l i e n  Le i  d e r  E i s e n b s h n -
d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Verliehen wurde au» 
Anlaß des Übertritts in den Ruhestand: das All
gemeine Ehrenzeichen in Silber dem Bahnhofs* 
aufseher Utzig in Witoslaw, dem Eisenbahnverkehrs- 
kontrolleur Semtrrer in Thorn der Charakter sw 
Rechnungsrat. ,

— ( C h a r a k t e r v e r l e i b n n g . )  Dem Dtter- 
Lor der ProvinZial-Heil- und PflegenEalt in 
stadt Wpr. Dr. S c h a u e n  ist der Charakter als 
Geheimer Santtätsrat verliehen worden. . ,

— ( De r  O b e r - P o s t d i r e k L i s n s ö e z i r r  
D a n z r a )  zahlt Zurzeit außer der OberpostdirektuM, 
einem Postscheckamt und einem Bahnpostamt r» 
Dirschau 24 Nnrter 1. Klasse, darunter vier Tel^ 
graphenLmter in Danzig, ElLina. Thorn 
Graudenz, ferner 18 Ämter L. Klasse, SS Äm«r 
3. Klasse und 354 Psstsgrnturen.

— ( G i r t i a r r i r s d a u e r  d e r  F n h ^  
k a r t e n . )  Die Bestimmung der Eisenbahnverkehrs 
Ordnung, nach welcher der Reisende berechtigt U  
feine Reise an einem beliebigen Tage innerhalb 
der viertägigen Geltungsdauer der Fahrkarten an
zutreten, ist dahin eingeschränkt worden, daß A  
Verlangen der Eisenbahn, sei es allgemein oder ^  
einzelnen Zügen, die Fahrt schon am erste« T a ^  
der Geltungsdauer der Fahrkarten angetreten
den muß. Die Unterbrechung der Fahrt auf Unter* 
wegsstationen ist jedoch nach wie vor zulässig.

— ( F r e i m a c h e n  v o n  E i l s e n d u n g E ^
nach L a n d o r t e n . )  Diele EilvriefsendungI* 
und Eilpakete an Empfänger, die im Land besten- 
bezirk einer Postanstatt wohnen, werden von 
Absendern unzureichend freigemacht; oft werden 
dafür nur die Gebühren für die Srlbestellung km 
Ortsbestellbezirk (25 Pfg. für Briefsendungen nnv 
40 P ^ .  fiir Pakete) vorausbezahlt. Zur 
Haltung von Weiterungen wird darauf aufmerksa^ 
gemacht, daß bei der Vorausbezahlung des 
bestellgekdes für Sendungen an Empfänger in Lanv- 
orten ohne Postanstalt für Briefsendungen SO PlS-- 
für Pakets 90 Pfg. zu entrichten sind. -

— ( E i n s t e l l u n g  d e r  K r i r g s g e f a n Z e  
n e n p o s t  m r t  R u ß l a n d . )  M it Rücksicht auf 
veränderten politischen Verhältnisse hat der Aus 
tausch von Kriegsgefangenenpost mit Rußland bare» 
die Front eingestellt werden müssen. Da auch M  
dem Wege über Schweden zurzeit keine Beforvo- 
rrmgsgelegenheit nach Rußland besteht, können 
auf weiteres keinerlei Postsendungen an Kriegs 
gefangene in Rußland angenommen werden. Das* 
selbe gilt für die bisher über Schweden und R E  
land beförderten Postsendungen an Kriegsgefangene 
in Rumänien.

— ( K e i n e  S c h l i e ß u n g  d e r  B a d e o r t e Z
Von interessierter Seite wurde sn die zuständige 
oberste Behörde aus Anlaß der Lm Umlauf definv 
lichen Gerüchte über eine angeblich beabsichtig^ 
Schließung der Ostsee-Badeorte in der kommenden 
Badesaison eine diesbezügliche Anfrage gericht^- 
Darauf ist nun die Benachrichtiguna eingegang^ 
daß an den maßgebenden Stellen vorläufig nicht drv 
Absicht besteht, eine völlige Schließung der Bade
orte rm laufenden Jahre durchzuführen. Doch str es 
wahrscheinlich, daß die über den Besuch der Bad^ 
orte bestehenden beschrankten Vorschriften voraus
sichtlich erheblich verschärft werden, um den S chleif 
Handel mit Lebensmitteln wirksamer bekämpfen A 
können. Die Vorkommnisse des Vorjahres, durch dw 
die Lebensmittelversorgung der einheimischen 
völkerung stark gefährdet war, sollen sich unter 
keinen Umstanden wiederholen können. 
Schleichhandelbetrieb wird mit den schärfsten 
Mitteln bekämpft werden. . -

— ( E r w e i t e r u n g  d e r  B i e h z ä h l u ^ S  
r 1. Mä r z . )  Die vorzunehmende kleine

wird sich auch auf die Berwendungsart 
und die Zech! der Zuchttiere bet den 

Schweinen erstrecken.
— ( F ü r  d i e  R o h r e r n l e )  gestaltet sich 

diesjährige Winter günstig. Dir Kämpen find oNff 
Schneelager, sodaß die Rohrhalme direkt über ve^ 
Wurzeln geschnitten werden können, soweit nicht W 
hoher Wasserstand dies behindert. Nach 
herrscht sowohl für Bedachrrngs- wie Gipszroea 
stets große Frage, und die RohrkampenpaH»^ 
machen in günstigen Wintern ein gutes Geschäft.-

-— ( V e r e i n  zwr  F ö r d e r u n g  d e s  Ol l  
karr a l s . )  Am 11. Dezember abends fand . 
Berlin in den Räumen des Abgeordnetenhauses 
Besprechungdes Kanalprojetts statt, M der m>n 
geladenen Mitgliedern des Abgeordnetenhauses 
erschienen waren. Über die Versammlung liegt rm 
mehr ein gedruckter Bericht vor. Der V o r p ^

am

Seite, als Vertreter der oft- und westpreuh'll^. 
Interessen, zu bitten, für das Ostkanalprojekt eir 
gischer als bisher einzutreten. Der Krieg 
zeigt, daß die Eisenbahnen den Verkehr der M ass^  
guter nicht zu bewältigen vermögen; aber auch " 
Friedensschluß werde für Hebung des Verkehrs 
Süddeutschland und den Donaustaaten durch 
straßen Sorge getragen werde müssen. Zur ^ 
Lierung der Gäste gab der Vorsitzer an der -b" 
der Broschüre des Syndikus der Thorner 
kammer, Voigt, eine Übersicht über die Entstehung! 
geschickte, die Förderung und die Hemmungen - 
Projetts. Herr Fabrikbesitzer B a hr - Landsb v 
Mitglied des Vorstandes, hob sodann in l a n g e s  
Vortrage die Vorzüge des Kanals hervor. ^  s 
Kanalschifs erfordere nur drei Arbeitskräfte. ^  
der Wasserstraße verursacht eine Fahrt von ? 
Kilometern nicht mehr Kosten, als auf der . 
bahn eine Fahrt von 400 Kilometern. Ein van



der Wasserstrahl
dem Rke...

zsnt ö E , auf der O d ^ m "  IZOO^Pro
Zuwachs aeU ad^-^ud  die Netze nur einen kleiner;j — ( T h o r n e r " W' o c h e n m a r k t . )  Der heutige 
ruckgana i-n( c^>rE' ^azu ksmmr der Bevölkerung^-! Gemüsemarkt rvar ziemlich lebhaft und auch vom 
SLamm^tüM iLk^^da Ostpreußen jährlich einen Lande beschickt, das ir. a. ' ^  ^  ' '
lwnen. an d-n ^ a f t r g e r  Menschen, etwa 1l4 Mil-. geliefert hatte, die, zilm 1.
^  verliert; da^d ie^Ausziehung Pfund abgegeben, reDerrd Äbsatz fanden. Der

Tür. Zeichen ^ n n  liegt vor Die Strafkammer erachtete diesen Einwand für Le-
-  -em Ätzern rst der Verkehr in 35- rechtigt, IM  daher das schöffengerichtliche Urteil auf

 ̂und erkannte auf Freisprechung.

so verüeri 5000 Mark^ kostet, Preisstand^war im allgemeinen^ unverändert, doch
an den lahrlrch mehrere Milliarden fehlte es nicht an Ausnahmen. So wurde an einem

eine Fuhre Mohrrüben 
Preise von 25 Pfg. das

nicht an Ausnahmen.
)vn auswärts mr Grünkohl, trotz minder

wertiger Beschaffenheit. 30 Pfg. das Pfund ^efov
zu lauten Klagen Anlaß gab; auch für 

Kopf Weißkohl mittlerer Größe rvurtze der 
he Preis von 1 Mark verlangt. An den übrigen 

Landen kostete Grünkohl noch 40 Pfg., Mohrrüben,
Zinsen. ^ r j^ - ;^ b ^ lh e n a lte r  schon die Kosten ver- bessere Qualität, 30 Pfg. — Der Fischmarkt war

Kmräle angelegt kärglich versorgt, da 
^ c»- entabilität. Der Tauwaller aur den :;uo

die Hoffnuno a u ^ v ^ ^  Vortragenden und spram
L L - Ä > « « '» r 'L S N  "rv-"

M jen . ^ ore m osten v e r - ' o ep ere  Q u a u r a r , -30 P f g .  —  D e r  ^ rscym artt w a r
ohne R ü ck n ^ ^ ,> ,,? ^ ^  ) .^ o ß e  h a t K a n ä le  a n g e le g t  kärglich v e r s o r g t ,.d a  E is g a n g  a u f  dem  S tr o m e  u nd  
N  ^ « r - - aus anm nollckw  T a u w a sser  a u f den  zu gefroren en  stehenden G ew ässern

den Fischfang behinderte und erschwerte. Frische8?'us-7" ,..L L " L ^
Lan,dtaqtzaba^Ws. P ^ e ie n  ftndei, werde,
wängelte L k  . ^  - ^ r a t  M a t t h i e s .  der be- 
^ijenbabnmin^st!^^» " dreutzen immer nur einen 
habt ha^e-i Verkeyrsminister ge-
°bg. K°° ? ', , ^ ,N r r  das Projekt ein. Landtags- 
wies abn e-ls n^'-^.bbenfaNs seine Unterstützung, 
da die p o lp iÄ ?^^A ??"lg?e iten  des Baues hin 
Nnigreich V o L  ")r Glück nun wohl im
bester -benGi,?" suchen und die russischen Ar- 
Utz«c bew,Ät° ausbleiben würden. Der V o r -

— sD e r r? "̂HE einschlafen lassen dürfe, 
ria1 1 x  - r, , ^  bs t pr eut z i sche  B a u m a t e  -

ûsu Verbandes
Depiant ist die gemeinsame

§inem

^  . soweit er in Danzig
Vereinigung innerhalb des 

 ̂ rvandes der Baumaterialienhändler

reisen geäußerten 
^amt im Ein-

von Vfern->N Heeresverwaltung, insbesondere 
S--bei^n j ^  _Krr-gsanielhe, und zwar zum Aus- 
stch d— « , .^ h iu n g  genommen wird, sodass, wenn 
Kaufvr^ji^, ^ , . d ^  Kriegsanleihe innerhalb des 
vicht ersorderlrch ^ " " d h l u n g « i  in barem Gelde

^heaterbür/- ̂   ̂ S t a d  1 t h e a t e r . )  Aus dem
^dent-' .^ '.M o rg e n . Mittwoch, geht „Der Bettel- 
für lsrSo'-in außer Abonnement als Benefiz
SeUuno s»n V «  M °!ti in Szene, '  "Zu dieser Vor- 

Am 
Deut

ele! Berlin zu einem einmaligen Gast-
^anns gelangt Haupt-
ptlluna Der Biberpelz''. Diese Vor-

WWMZT
A n t * l t . de r  s i l b e r n e n  Ho c h z e i t )
Theodor ^ L ) ^ t a g ,  28. Februar, Herr Besitzer 
A^ndkr^ und Gattin in' S t  e in  a u ,
^u ü lie  (D n 28. Februar spielt in der
A  n  GeburL^?E ^  als fünffacher Festtag, 
ältern ^  des Vaters, Hochzeitstag der
r -  sT L ^ ^ b t a g  dreier Kinder isd) 
^ e n E i t z ^ ^ r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 

Bestü-«. ^  h^ner wegen A r r e s t b r u c h e s
2m Juli i a i ? ^ ^ . . ? ^ ^ i b k i  aus Noßek angeklagt. 
Verwaltung über sein Grundstück die Zwangs- 
Aerden sgn^^hüngi, da es zwangsweise versteigert 
Dk1ob2r v ^  ^ :e  Zwangsverwaltung wurde im 
E^er schzn aufgehoben. Vorher verkaufte M.
^ e s  urit Dreschkasten und ließ
?. Ulit 14 sortschiften. Diesen Arrestbruch soll
^1ifspoli-;erÄ^ Gefängnis büßen  ̂ — Der frühere 
^  Adolf Theden von hier hatte
^ s r A t l i F ? ^ L E ; v e r ^ e t z u n 6 im Amte und 
- 3. «E ^ B e l e i d i g u n g  zu verantworten.

Breit-^??b'. aach 11 Uhr abends traf derselbe 
^  u;it den Kellner Woytaszswski, der
?hns b2sO77>^b^^^^Ehr^in8 Stachowski unterhielt, ^elonoeren Gr?,n̂  .̂k̂ . ersteren

ü er ein
 ̂ — ScksH» ^^aucyre. Zugleich versetzte er ihm 

Aewsh, Nun verlangte WoyLa-M-MWZU
das seinen Namen nennen, und

^ s  dem "  salle zur Wache kommen.
A pprrrnku^?*»-?^ Rathause in der Nähe des 
A  e L ^ a l s  schlug Theden nochmals au? 
A ar Kleid-^^!^?^ A* Wachlokal und zerriß ihm 
N a u E e f  ̂ dieser, nach Hilfe rufend, wieder 

ihm ^  als der Vizefeldweöel Göbbeln 
sein? kehrte ^  sa die Wachstube zurück,
ErstaE ^^U /^ss^b Mütze zu holen und Anzeige 

e^rre Zweite Ausschreitung beging 
^alknaben Ä ) '  ^  ^  den Aufüag erhielt, die 

^ Alfons Zelinski und Stephan

^ b ln o s k i^ i/u ." !  R°thause schlug Theden den 
U al verv ri-,^  Säbelscheide, und im Wach- 
t̂ocke »^„. ^blte er beide 5lunaen mit einem derben

^wski. Beleidigten, Kellner Woyta-
a N O c h ^ ^ ? ? ^ E  zugesprochen, das Urteil 
N ? o ste ^ ?Ä e rd rg u n g  einmal in der „Presse" 
^  bei BerilE Anklagten bekannt zu macben. 
^?sLhrer g^/IWnstunz wurde gegen den Mühlen- 
;A^andelt x»^s^^d Groneberg aus Kremenzmühle
M n  V e'r^er vom Schöffengericht 
^  das K E h e n s g e g e n d i e V  

^ ^ . ^ h l e n  von Getreide 
s^EUt m o*d»A ^ Geldstrafe von 100 Mark ver- 
v v ^ E m e r l ^ Ä  Aa; 31. Ju li v. J s . nahm ein 
e?^Anrutetg ^5^^E ister in der Kremenzmühle eine 

vor. Dabei fand er, daß 
k?Aeri auwps^/ erheblich mehr Getreide zum Ver- 

hatten, als ibnen nach den vor- 
M e  mk^ ^^lkarten zustand. I n  einigen Fällen

Fische waren nur 60 Pfund am Markt, die natür
lich im Handumdrehen abgesetzt waren; die aus 
weiteren Nachschub wartende, die leeren Stände 
umlagernde Menge dürste enttäuscht worden sein. 
Einigen Ersatz lieferte die Handlung Scheffler, die 
mehrere Kisten geräucherte Fische, die stark begehrt 
waren, auf den Markt gebracht hatte; das Pfund 
kostete 2 Mark. --- Der Geflügermarkt war besser 
bestellt als in voriger Woche. Auch Kaninchen 
waren wieder erschienen, 9 schlachtreife Tiere von 
6---7 Pfund Lebendgewicht, die zum Preise von 
2 Mark schnell Absatz fanden.. Für Hühner von 
kaum 3 Pfund Lebendgewicht wurden 20 Mark ge
fordert, doch ließen die Verkäuferinnen anscheinend 
mit sich handeln, da ein Hahn von gleicher Schwere 
für Z2 Mark erstanden wurde.

— (D e r P  o l i z e i b e r i  ch t) verzeichnet Heine 
keinen Arrestanten.

Thorner StadLniederung, 25. Februar. (Vater
ländischer Familienübend.) Am Sonnabend fand 
i n K l e i n  B ö s e n d o r f i m  Saale des Herrn Gietz 
ein Familienabend statt. Der geräumige Saal war 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Herr Hauptlehrer 
S  i e l a f f  begrüßte die ansehnliche Versammlung 
und hich die Anwesenden herzlich willkommen. Herr 
Lehrer E r d  m a n n  berichtete Wer seine Gefangen
nahme und über seine Flucht aus franMscher ^Ge
fangenschaft. I n  lautloser Stille lauschten die Zu
hörer den interessanten Ausführungen. An Hand 
von zu diesem Zweck besonders zusammengestellten 
Lichtbildern hielt Herr Pfarrer B a s e d o w  dann 
einen lehrreichen Vertrag über das rheinisch- 
westfälische Industriegebiet. Er zeigte, wie Männer 
und Frauen in mühevoller Arbeit unter mancher
lei Entbehrungen Tag und Nacht tätig sind, um 
Geschütze uird Munition zu schaffen und die kostbare 
Kohle zu fördern. Die in bekannter Güte darge
botenen musikalischen, gesanglichen und heiteren 
Vortrage wurden mit großem Beifall aufgenommen. 
Zum Schluß sprach Herr Hauptlehrer S i e l a f f  
allen Mitwirkenden den Dank der Versammlung 
aus. Seine Schlußanspräche schloß mit dem Kaiser- 
Hoch. Eine Tellersammlung ergab 115,40 Mark.

Aus dem Landkreise Thsrn, 23. Februar. (Ab
gefaßter Einbrecher. - -  Vrairdunglück.) Heute 
Nacht wurde i n G r a m t s c h e n  der Landsturmmann 
Karlowski aus Thorn, Culmer Chaussee, abgefaßt, 
als er eben bei dem schon einmal befohlenen Be
sitzer Schäfer einzubrechen versuchte. Sein lljähriger 
Sohn, den er auf seinem Raubzuge mitgenommen 
hatte, entzog sich der Festnahme durch die Flucht. 
K. war mit Brecheisen und sonstigem Diebeswerk- 
zeug wohlversehen. Er wurde der 1, Festungs- 
kdmpagnie LhorN, seiner milrtaMchen Behörde, zur 
Aburteilung zugeführt. — Ein schwerer Brand
unfall, bei dem ein kleines Kind den Tod erlitt 
und verschiedene Erwachsene und Kinder Mmteil 
schwer verletzt wurden, ereignete sich in T H a r 
ni sch P a p a u  dadurch, daß in einem Hause des 
Eigentümers Dombrowski in der Wohnung der 
Frau Orkszewski, die abwesend war, das Bettstroh 
der Wiege Feuer fing und in ganz kurzer Zeit der 
In h a lt der Wohnung völlig vernichtet wurde.

Aus dem Landkreise Thorn, 25. Februar. (Ein 
vaterländischer Unterhaltungsabend) findet morgen, 
Mittwoch, abends 6 Uhr, in O t t l o t s c h i n  statt. 
Neben Ansprachen der Herren Pfarrer Schönjan 
und Oberlehrer Johannes werden unsere bekannte;: 
und beliebten: Thorner Feldgrauen mit musika
lischen, gesanglichen und heiteren Vortragen er
freuen.

Generalversammlung 
des Thorner Vorschnßvereins.

Die 1. ordentliche Generalversammlung des 
Vorschußoereins Thorn, e. G. m. u. H., fand am 
Montag im Wrtushof statt und wurde um 8§L Uhr 
durch den Vorsitzer des Aufsichtsrats, Herrn Stadt
rat M a l l o n ,  eröffnet. Zu Punkt 1) berichtete 
Herr Direktor R e itz  eingehend über den Geschäfts
gang des Jahres 1917. Dem anschaulichen Bericht 
war folgendes zu entnehmen: Auch das Jah r 1917 
stand unter dem Zeichen des Gsldüberflusses. Die 
Anlagemöglichkeit für die großen Kassenuberstände 
war nicht mehr so günstig als im Jahre 1916. Den 
fortgesetzten Bemühungen des Vorstandes gelang es 
jedoch immer noch, einen verhältmsmäßig hohen 
Zinssatz herauszuholen. Das GSchäftsergebnis 
kann wiederum als ein befriedigendes bezeichnet 
werden. Die Bilanz per 31. 12. 17 begleicht sich mit 
5 561554,78 Mark gegen 3 765 765,22 Mark Ende 
1916 und hat eine Stärkung von 1795 789 Mark 
erfahren. Der Gesamtumsatz auf der einen Seite 
des Hauptbuches beträgt 66 522 030,90 Mark und ist 
um 13,2 Millionen gegen das Vorjahr gestiegen. 
Das Weckselkonto ist um weitere 162 000 Mark auf 
668 366 Mark zurückgegangen. Dagegen haben die 
Einlagen auf Scheck-, Depositen- und Spareinlagen- 
Konto eine bedeutende Steigerung erfahren und er
reichten am Jahresschluß die Gesamtsumme von 
4 646 437 Mark gegen 2921855 Mark am 31. 12. 16. 
Der Zuwachs beträgt demnach 1721582 Mark. Die 
Gesamtreserven dürsten nach den Überweisungen

floss'
wie auch das Anwachsen der in Depot gegebenen 
Werte (am 31. 12. 17 waren über 2 300 000 Mark 
in Depot) lassen erkennen, daß die Verwaltung sich 
allgemeinen Vrtrauens erfreut. Wie im Vorjahre, 
ruhte auch im verflossenen Geschäftsjahre 1917 die 
private Bautätigkeit fast ganz. Erfreulicherweise 
waren die Mitglieder aus Baukreisen mit fiska
lischen Arbeiten am Platze und auswärts wieder 

Generalversammlungen fanden die 
statt, und Zwar am 5. März und

rend in der Herbst-Versammlung weit
gehende, die Genossenschaft betreffende Beschlüsse 
einstimmig gefaßt wurden, und zwar Statuten
änderung, welche die Abänderung der unbeschränkten 
in die beschränkte Haftpflicht und der Firma zur 
Folge hatte, und wird die Firma nach Ablauf der 
gesetzlichen Wartezeit in „Thorner VereinsSank", 
s. G. m. b. H., abgeändert. Im  Kreise der M it
glieder und Geschäftsfreunde wurden die Abände
rungen freudig aufgenommen, und erhofft der Vor-

Lerichtete Herr 
Prüfung der Zahresrechnung 1917. — Zu Punkt 3): 
Die Bilanz per 31. 12, 17 wird einstimmig geneh
migt. — Zu Punkt 4): Der Reingewinn von
47174.76 Mark wird wie folgt verteilt: tz Prozent 
Dividende von :Z80676 Mark — dividenden- 
berechtigte Mitglieder — 22 840,56 Mark, dem 
Handsertigkeitsunterricht 75 Mark, den: Gartenbau- 
verein 50 Mark, dem Verschönerungsverein 
200 Mark, dem Stenographenverein Stolze-Schrey 
50 Mark, dem Stenographenverein Gabelsberger 
50 Mark, dem Schultze-Dslrtzsch-Museum 50 Mark, 
der Schultze-Delitzsch-Stistung 50 Mark, der Thorner 
Kriegswohlfahrtspflege 100 Mark, dem Verein 
Jugendschutz 100 Mark, Zuweisung zur Kriegs
reserve 6000 Mark, zur Wertpapierreserve 935 Mark, 
zur Grundstücksreserve 49 34 Mark, zum Unter
stützungsfonds 1657,50 Mark, zum Delcrederefonds 
963,88 Mark, zum Reservefonds 4000,99 Mark, zum 
Spezialreservefonds 3806 35 Mark, zum Fonds zur 
Unterstützung von Hinterbliebenen gefallener M it
glieder 1000 Mark, zusammen 18 413,06 Mark; Vor- 
trag aus neue Rechnung 5196,14 Mark, wie oben
47174.76 Mark. Die Annahme erfolgt einstimmig. 
— Zu Punkt 5): Dem Vorstände wurde für die 
Rechnungslegung des Jahres 1917 die Entlastung 
ebenfalls einstimmig erteilt. — Zu Punkt 6) wurden 
die turnusmäßig ausscheidenden Auffichtsrats- 
mitglieder, Stadthauptkassenrendant a, D. Otto 
Kapelke, Kaufmann Kurt Matches. Kaufmann 
Alfred Wenzel, für die Zeit vom 1. April 1918 bis 
31. März 1921 wiedergewählt. — Zu Punkt 7): I n  
die Einschätzungskommisfion für den Aufsichtsrat 
wurden die ausscheidenden Kaufleute A. Kirmes 
und Berthold Kleemann wiedergewählt und Kauf
mann Watdemar Lewandowski anstelle des ver
storbenen Kaufmanns Pau l Tarrev neugewählt. 
Sämtliche für die Zeit vom 1. April 1918 bis 
31. März 1919. — Zu Punkt 8): Die Höchstgrenze 
für aufzunehmende fremde Gelder wurde auf 
10 Millionen Mark fegstesetzt. — Zu Punkt 9): All
gemeine Besprechungen, und wurden Fragen aus 
der Versammlung eingehend beantwortet.

/  Briefkasten.
iBer sLmMchen Anfragen sind Name, Stand und Adrefie 

des Fragestellers d-utllch anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön?en nl H1 beantwortet werden.)

R., Zlotterie. Die Frage, ob Sie auf einem 
nichtöffentlichen Wege gehen oder ihn mit dem 
Rade benutzen können, läßt sich, da wir die örtlichen 
Verhältnisse nicht kennen, nicht ohne weiteres be
antworten. Sofern der Weg allgemein benutzt wird, 
gilt er als offener Weg; andernfalls ist, schon wenn 
eine Warnungstafel sich an demselben befindet, das 
Betreten desselben verboten.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt bis Schrift^itung nur die 

preßgesetz iche Verantwortung.)
I n  der Versammlung des Landwirtschaftlichen 

Haussrauen-Vereins ist darauf verwiesen worden, 
daß die Landfrauen im Kreise Liegnitz durch die 
bessere Organisation Molle und Garn erhalten, wäh
rend man bei uns diese Artikel nur im Austausch 
erlangen könne. Ich möchte dazu bemerken, daß ein 
solcher Tauschhandel keineswegs erwünscht ist, denn 
an ihm liegt es sicher zu einen: Teile, daß von 
diesen so nötigen Artikeln nichts zu bekommen ist. 
Wir sind eine Familie von sechs Personen und 
Haben weder Wolle noch Garn zum Ausbessern. Die 
Kinder gehen mehr barfuß wie in Strümpfen. 
Diesem Tauschhandel ist auch zuzuschreiben, daß wir 
jetzt ohne Butter sind. Wir armen Frauen müssen

auf ein Literchen Milch wartend. Unsere Männer 
dürfen nicht sagen: Diese Woche tue ich keinen 
Dienst, weil es keine Butter gibt! Sie müssen mit 
Zerrissenen Strümpfen und trocken Brot durchheften. 
Wer sorgt für sie noch besonders?

E i n e  H a u s f r a u  s ü r v r e l e .

Theater «nd Musik.
Verboten wurde vom V i e l e s  e l d e r  The 

srkevaasschutz dem doEgen Stadttheater am 
CiLtllchkeitsgründen dve Aufführung von Falk 
Operette „Die geschiedene Frau" und Wildgans 
„Liebe".

Letzte Nachrichten.
Die Beute des „Wolf". 

B e r l i n ,  28. Februar. Amtlich. S .
Bilanz sind die bisherigen vorsichtigen Grundsätze Hilfskreuzer „Wolf" hat in Durchführung der 
lELn^Wschreib^ d^ ersorser- ihm übertragenen Ausgabe mindestens 3S feind-

baren 
3110 800 Mark

erheblich mehr Getreide zum Ver- 
t hatten, als ibnen nach den vor- 

"nch zustand. I n  einigen Fällen

L " S °L " A .7  L . . . . . . . . . . .

-on 47174.7« Mark. An A c h se l!"  m u L N U  i Uch- "k" den Feind r ^ a e b a ? ^  
stuck mit 3 030 963,38 Mark abgerechnet. Die zins-! >^Nie m,t ernem Eesamt-Tonnengehalt von 
Lrmgend angelegten Gelder sind um 1780 800 Mark - mindestens 2L8 VKS Brutto-Registertonnen ver- 
groger als Ende 1916. Am^31. 12. 17 waren an nichtet oder so schwer beschädigt, daß ihre 

Gnaden ^  B a O n .« ^ K m m u n e n   ̂Wiederherstellung für längere Zeit

»ichen gg-^uken worden war. In dieser Pause
gleich' E Vesitzer das Getreide gebracht, merksamkeit zu. 

arary wäre der Gendarm erschienen.' lich an Umfang

des
, von der

März 1917 bewilligten 
m  ̂ bargeldlosen Verkehrs

wendet der Vorstand nach wie vor seine ganze Auf-

Ä v  Wiederherstellung für längere Zeit ausge
b e  gemeinnützige und ist. Es handelt sich vorwiegend um

große, wertvolle englische Dampfer, deren 
gleichwertiger Ersatz in absehbarer Zeit nicht 
möglich ist. Mehrere dieser Dampfer waren 
besetzte englische Truppentransporter. DerenDer Scheckverkehr hat außerordentt ^

zugenommen. Der Bestand aus Untergang hat entsprechende Menschenverlust«

zur Folge gehabt. Ferner find durch die Kriegs- 
maßnahmen des Hilfskreuzers der japanische 
Linienschiffskrenzer „Haruns" von 28VVV To. 
Wasserverdrängung «nd ein englischer oder 
japanischer Kreuzer, dessen Name nicht fest, 
gestellt werde« konnte, schwer beschädigt.

Der Thef des Admiralstabes der Marin«.
Das maximalistische Heer.

A m s t e r d a m »  2S. Februar. „Times" er» 
fährt au» Petersburg, daß das maximalistische 
Heer in der Hauptsache aus Arbeitslosen zn» 
sammengesetzt ist, deren Zahl infolge der durch 
den deutschen Bormarsch veranlaßten Schließung 
von Fabriken und Arbeitsstätten stets größer 
geworden ist. Eine kleine Anzahl russischer 
Soldaten hilft den Bolschewiki-Truppen bei der 
Organisierung von Trupps zu 1W8—1SVS 
Mann, deren Aufgabe es sein soll, die deutschen 
Angreifer zu beunruhigen.

Verlorener japanischer Kreuzer.
A m s t e r d a m »  28. Februar. Die nieder» 

ländisch-indische Preßagentnr aus Batavia 
meldet: Der japanische Kreuzer „Kasuga", der 
vor längerer Zeit bei Bankstrait» strandete» ist 
endgiltig als verloren zu betrachten.

König Albert wieder in Belgien.
R i z z a , 28. Februar. Havasmeldung Der 

König «nd die Königin der Belgier habe« 
Nizza verlassen, um sich über Paris nach Bet, 
gien zurückzubegeben.

Abreis« der Entente-Botschafter.
L o n d o n ,  2«. Februar. Wie Reuter «ach 

einem amtlichen Telegramm au» Toki» erfährt, 
beschlossen die Mitglieder der alliierten Bot
schafter in Petersburg, abzureisen. Der ameri
kanische und japanische Botschafter werde« über 
Sibirien reisen. Bisher liegt aber noch keine 
Nachricht vor, daß einer von ihnen tatsächlich 
die Hauptstadt »erlasse» hat.

Keine Mnnitionsansfuhr an« Schwede«.
S t o c k h o l m »  LS. Februar. „Svensku 

Telegrammbüran" meldet: Dem Minister
präsidenten wurde heute von einer Deputation 
eine mit über 83 VM Unterschriften versehene 
Petition für Waffen- «nd Munitionsausfuhr 
und Durchfuhr für Finnland überreicht. Die 
Deputation wurde freundlichst empfangen, aber 
der Regierungschef »erwies auf die Znter- 
pelkations-Beantwortung in der 2. Kammer.

Rostow in Hände« der Sowjet-Truppen.
P e t e r s b u r g ,  25. Februar. Meldung 

der Petersburger Telegraphen-Agentur. Die 
Einnahme von Nostow am Don, die am 
23. Februar durch Sowjet-Truppen erfolgt«, 
wird bestätigt. Die Straßenlämpfe, in denen 
die Sowjet-Truppe« erfolgreich waren, sind be
endet.

Gerettet« überlebende.
S t .  J o h n s  fReuftmdland), 28. Februar. 

Havasmeldung, Wie verlautet, hat ein Dampfe« 
4V überlebende von dem bei Kap Naee geschei
terten Dampfer „Florizel" geborgen.

Berlimr Börse.
Erörterungen Über die schwebenden Fragen der äußern und 

inneren Politik hatten lm Börsenverkehr eine gewisse Unsicher» 
heit der Stimmung zur Folge. D as Geschäft zeigte nur zeit- 
weise eine größere Lebhaftigkeit, während im allgemeinen dke 
Spekulation wenig Unternehmungslust erkennen ließ Die 
Kursdewequng gestaltete sich unter diesen Umstanden nicht ein- 
heitttch. Erheblich gaben Aktiengesellschaft kür Anilin, Daimler. 
Rheinmetay und Deutsche Massen nach. wahrend andere Werte 
wie Rheinstahl. Mannesmannröhren, oberschlesischer Eisenbahn- 
bedarf und andere Besserungen, wenn auch nicht erheblich 
höheren Umfangs, auswiesen Russische Werte waren recht fest, 
namentlich russische Banken stellten sich höher. Deutsche «nd 
österreichisch-ungarische Anleihen waren gut gehalten.

Berliner Prodnktenbericht.
Im  Vrvdnktenverkehr macht sich die Knappheit an Rauh- 

fuLkermittekn sehr unangenehm bemerkbar. Neue Zufuhren 
kMHmen kaum heran, und die dem Magistrat zur Verteilung 
zur Verfügung stehende Menge reicht nur notdürftig aus. 
Auch in Gemttsesamen herrscht Mangel, und seitens der 
Samenhändler wird geklagt, daß von den im Ausland von 
den Behörden gekauften großen Mengen bet ihnen noch nicht» 
zur Verteilung angewiesen ist. Von landwirtschaftlicheren 
Sämereien findet Spargel schlank Absatz. Seradrtta und 
Kleesaaten sind schwer zu beschaffen. Im  Handel mit Saat» 
getreide hat sich nichts verändert.

WBrrjlönde der Wrichlei. Krähe «,d Netz,.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l _______

der Tags «  !1 Tag «
Weichsel bei Thorn""."".' . . 26 1.66 !l W. 1.6S

Aawichaft . . . 
Warschau . . . rs. 2.H 2S. 2.«
ThWalowier . . rr. 1,SS 22. IM
Zakroezyn . . . — — —

Beah. »«'Bromd.rg Z ' W - rs.
25.

6.64
2.86

24.
24.

6,04
2.79

Netze bei Czarnika« . . . .

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 26. Februar, stütz 7 Uhr. 

B a r s m s t e r s t a n  d:  774 « m  
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.66 M et«  
L u f t t e m p e r a t u r :  2 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordwesten.

Vom 25. morgens bis 26. morgens höchste Temperaim 
-s- 6 Grad Celsius, niedrigste — 2 Grad Celsius.

Wetteransage.
(Mitteilung des Wetterdienst-:- in Bromderg.t 

DbkansstchtNche Witterung sstr Mittwoch den 27. F rb ru «: 
Wolkig, milde, später Niederschlägt.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 27. Februar 1918.

S t .  Gesrgerikirche. Abends 8 Uhr: Pasfionsandachi. Pfarrer
Jobst.

Evangelisch-lutherische Kirche (Bachestratze.) 6'Z, Uhr abends. 
Passionsandachl. Pastor Wohlgemuth.

Donnerstag den 28 F-bruar 1918.
Evangel. Kircheugememde OMotfchin. Nachm. 49 , Uhr: 

Paisionsandacht im Pfarrhaus? zu Dttlotschln. Pfarraee- 
walter Kasten.



MUiwsch den 27. FsbruaN. 7'!^ E-*
K e n e l l Z  L l s e  M a M .

Zum 2. male-.' Außer Zldsnnementl
V e r  N M M M M .

DsnnsesSag, 28.^Fedrttar, 7^^ Ufik 
Einmaliges GastsvieL

Krau Klre LelmsW . 
8er M erpelL .

S « m « b e« d . 2. MäkL. 7-,. v»»- 
ErmStzlgle Preise!

I s ü a u u lM u e r^ _ ^

Ganz unerwartet erhielten wir gestern die erschütternde Nach
richt. daß am 19. Februar unser heißgeliebter, hoffnungsvoller 
Sohn, herzensguter Bruder, lieber Schwager und Onkel, der

Musketier Res.-Inf.-Regts. (»1

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
im blühenden Alter von 22 Jahren  den Heldentod fürs Vaterland 
gefunden hat.

L u d e n  den 26. Februar 1918.
I n  tiefsten! Schmerze:

Heil«!? nebst Familie 
und Anverwandte.

Mehr noch als in den bisherigen Kriegsjahren ist gerade in 
diesem Jahr der Anbau von Flachs für Heer, Flotte und Volk von 
der allergrößten Bedeutung. Von ihm hängt nicht zum geringsten 
Grad der endgiltige Sieg unserer Waffen über unsere Feinde ab. 
Ein jeder Landwirt müßte daher — soweit dieses sich in seinem 
Betriebe auch nur irgendwie durchführen ließe — den Flachsanbau 
wieder einführen oder noch weiter ausdehnen.

Im  neuen Erntejahr ist jedem Flachsanbaues ein Anspruch auf 
Lieferung von Leinwand oder Bindegarn gegen Bezahlung entspre
chend der voll ihm abgelieferten Flachsmenge eingeräumt worden. 
Ferner wird jedem Flachsanbauer auf besonderen Antrag Stickstoff
dünger — auf den pr. Morgen angebauten Flachs ca. 36 Pfund — 
zur beliebigen Verwendung zu den jeweilig giltigen Preisen gelie
fert.

Die pünktliche Abnahme von Roh- und Röstftachs wird seitens 
der Kriegs-FlachsLau-Gesellschaft zu neu festgesetztem erhöten Prei
sen garantiert.

Die durch die Flachserzeugmig nebenbei gewonnenen Fett- und 
eiweißreichen Futtermittel sind gerade jetzt für die Landwirtschaft 
von der größten Bedeutung.

Landwirte, die in diesem Jahre Flachs anbauen wollen, erhal
ten jede weitere Auskunft durch die

lM m M M m M  M die D W  UchkkOn in W iß.

CoppcrmkuZstr. 2S, Telephon 636.

T ä tlich
das mit rauschendem Beifall E  
genommen«, glänzende und reich*

haMge ZWetthälftige

F M M t - P M M M M
mit Herm Operetterrkapellmeister

K s u s k k s i ' j n K

:: am Klavier, r:
Anfang l/„? IHr.

Die DireMo«.
Bevor Du gingst zum letztenmal mutig in Feindesland — Da reichtest Du 

uns nochmals De'inOHand. — B is  uns nun wurde klar. dah dieser Gruß der letzte 
war. — Ach, es in ja laum zu fasten, datz Dn nicht mehr kehrst zurück. — So jung 
mußt Du Dein Leben lassen, zerstört ist unser aller Glück. — Du gutes Herz, ruh' 
still in Frieden, ewig beweint von Deinen Lieben. — Du warst so ant. starbst viel 
zu früh, wir liebten Dich sehr und vergessen Dich nie. — Du kehrst nicht zurück ins 
Vaterhaus, ruhst nun in der himmlischen Heimat aus. -  I n  Gottes Ratschluß steht 
geschrieben: es sehen sich wieder, die sich lieben!

Juness, gebildeter

MlSeeftauleiu,
Welches Schularbeiten beaufsichtige« kr?n 
für die Nachmittage gesucht.

VsrMraße 18. vsrterre,
MMches MädchM

für- den Nachmittag zu zwer KM»e 
gesucht. Eulmerstraßo

Mittwoch den 27. Februar 1918, abends 7 Uhr:

WohttMgkettskovzert,
M aß en
iotterie,Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute Abend 7 Uhr verschied noch langem, mit 
großer Geduld ertragenem Leiden unsere innigst- 
geliebte Tochter, Schwester, Enkelin und Siichtc

Hausemuigttttg
gesucht. WLLL-^SM-, Brombsrger

A ustvS rtermZu der am jZ. v«d ts. März 
l3 l8  siattfinderchen Ziehung der 3. Klasje 
237. Lotterie ll'nd zum besten der Hinterbliebenen der gefallenen 61 er,

ausgeführt von der Ersatz-Kapelle J.-R. 61.
Leitung: OLermufikmeister Neaviu^.

Eintritt 30 Pf. — Eintritt M Pf.
Unter anderem gelangen zur Aufführung:

Ouvertüre z. Op. „Der Postillon von Lonjumeau" » » Adam. 
Fantasie a. d. Op. „Don Juan" . Mozart,
spanische Rhapsodie . . . . . . . . . . . . .  Richardy.
Potpourri a. d. OpLte. „Die Rose von Stambul" (neu) . Leo Fall.

U Zonnabsnd den 2. März, abends 71/. Uhr, Viktoria- W 
8  park: 8

kür emige Stund«» k» d-r WoHd 
gesucht. »reitekrake

Zuverlässiges"" ^
Auswartemadchev

für den ganzen Tag zum 1. 4. ,
M . VKßGß. Mocksr. SvMLr.

im Alter von 12 Jahren.
Thorn den L8. Februar 1918.

KlSknrlOk Q ob lsok S l u Frau L, ns.
geb L sS » lF s1 rG r'§ S r7 .

Die Beerdigung findet Donnerstag den 28. Februar, 
naHnnttags 3 Uhr, von der Leichenhalle des israelitischen 
Friedhofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen Litte abzusehen.

zu 120 60 30 16 Mark
zu haben

königl. preußischer Lotterie-EirruehrnLr, 
Thorn, Katharrnenstr. 1, EcksWilhelms- 

platz, Fernsprecher 842. für den ganzen Tag verlangt.
Bromdergerrlmße saH-

W  d°» Mchmittag 

Ordenfftches

Lausmadcheu
von sofort gesucht. ... .

H  " Allen Freunden und Bekamr- ° Ä  
^  Len, die uns zu unserer
» Hilberh-chz-it L
^  mit ihren Glückwünschen ^  
^  und Spenden beehrt haben. K 
I  hauptsächlich dem Lotterie- H 
KL Verein „Fortuna" und Frau D 
P  LUvA für die großartigen Ge. ^  
H schenke, sowie auch der Schnei- H 
K der-Junung und dem Orts- ^  
H verein der Schneider (Hirsch- Ä 
^  Dnnksr), sagen wir auf diesem. A 
B Wege unsern innigsten Dank. S
^  Thorn den 25. Februar 1918. ^

r 8. HiüSö M» ÄN I

LM'ü Lmtiieder Vorl-eürlK,
Am Sonntag den 24. Februar, 

abends 9 Uhr, verschied nach kur
zer Krankheit unser Ueber Bater, 
Groß- und Urgroßvater, Truder 
und Onkel, der

Hilfstveichensteller s. T.

L - O D S  8 S L L « ,
ehem. erste Meisterschülerin der Rita KLooketto in ihren Tänzen 
und Tanzspielen. Kritik d. Presse Umvers. Greifswald 26. 1. : 
„Ein Abend voll von Schönheit." „Ist die Frau die herrlichste 
Blüte der Schöpfung, so ist I ^ o  Hello der Zarteste Duft der 
Tanzkunst und Tanzspiele."

Vorverkauf: Buchhandlung IValter Imvrkeek. Karten: 
s 3.36, 2.20, 1.M, .75 inkl. Steuer.

mit- MtztsNoL« liefert kebueU nrrcl
Z6W Mark Vermöge«, HZusM 
musikalisch, Wünscht die Bekannt 
eines alteren Herrn zwecks Heirat, 
wer erwünscht. Beamter bevorzugt.

Zuschriften unter U« 3 8 1  an du 
schirftsftelle der „Prelle".

V ir s r 'A , ^LtbÄrrnenstr. 4.

im Alter von 81 Zähren.
Um stilles Beileid bitte«
P i a s k  den 26. Februar 1916

Zre trauernde« 
Hinterbliebenen.

Dir Beerdigung findet SW Frei
tag den !. März, nachmittags 3 
Utzr, von der P s-asrzsr Leichenhalle 
aus statt.

R o ß M e n E k l Ä r  o«! 
Hofe verloren. Ehrlicher Ander 
gebeten» die Brieftasche bei 
GrrrZks. abzugeben.in der Rahe Rudaker Barackenkaserne Zu pachten gesucht.

Armierungr-Lrsatz-Vataillon 17. A.Ul., Thor«
(Rudaker Barackenkaserne).

63 "j . Keims.
gegen Lisferurrg von Aleesaaten einzu- 
Lauschen.

V .  L lu x , LkNftrode,
___ _________ Kreis Thorn.

D ie  P erson ,^ ,
welche am Sonnabend gegen 4 llhk 
Bahnhof Schulstraße das ^

B r tm m k ie M M k m F s U
und FleischkartenausGeis aufgehoben 
wird höfl. gsSsten, es gegen B e l E  .
an Ms Adresse des Ausweises

LttlßmhtttmMMttMiGhA
Gegen Belohnung abzugeben an bis

empfiehlt sich m und außer dem Hause.
LriSirnskLA . Vkrilosopherrweg 3.

für Güter und LandgruirdftLSe zu haben durch
Direktor MrrOvLrG«CirtmseeFür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 

bei dem Hinscheiden meiner teuren Mutter spreche 
ich allen Freunden und Bekannten meinen innigen 
Dank aus.

U a r td a  von
schäftssttzös der ^Presse".

Dsnjemgen, welcher meinen entlauset
schwarze« H««d. ^

kurzhaarig, kupiert, mit «ekßsr 
auf „Greif" hörend, verborge« 
dere ich aus. ihn sofort frei zu 

Zm Mchtsalle erstatte ich Anzeige-

für dauernde Stellung zum sofortigen 
Antritt sucht

Leibitscher Mühle,
_______ Thorn.  ̂ W V- - V

für Private und Behörden, mit und ohne Druck, M  
AZ liefert zu zeitgemäßen Preisen «H

^  G. Dornbrorrrski'sche Dnchbruckerer, W
^  Thorn, Katharinenstratze 4. ^

R E Z M W W M  K

B ä ck e r g e se lle Bergstratze

B ekanA tm achung kann sich melden.
Lindenstraße 3

Gemäß § 21. Abs. 3 -er Zagdordmmg vom 15. Ju li 1907 bringe ich zur 
öffentlichen Kenntnis, daß die Nutzung der Zagd in dem gemeinschaftlichen, die 
hiesige Gemeinde umfassenden Jagdbezirke auf die Dauer von 6 Jahren, be- 
ginnend mit dem 1 Ju li 1818, durch öffentlich Meistbietende Verpachtung erfolgen soll. 
Die in Aussicht genommenen Pachtbedingungen liegen vom L6. Februar 1918 ab 
Zwei Wachen lang m der Wohnung, im Dkenstzlmmee des Unterzeichneten 
MenMchaus.

Zeder Iagdgenosse kann gegen die Art der Verpachtung und gegen die Pacht- 
Bedingungen wahrend der vorbezeichneten Arrsiegurrgsfrist Einspruch beim Krels- 
«usschuß zu Thorn erheben.

D r e i l i n d e n  den 25. Februar 1918. Der Jagdvorftester.
NltlSSkrnLLNNi, Gemeindevorsteher

M r mein Eisenwarengefchält suche ich 
zum sofortigen oder späteren Eintritt 
einen

Culmer' Esvlanads^

Gemandte
mit guter Schulbildung.

P Z u I  l 'A k r e v W - d . r b t t n g . r « M B - l « ^
« ^ V » ^ S » R - 5 L!

der-
welcher zugleich Portierstelle übernehmen 
kann. bei freier Wohnung stellt vom L. 
4. 18 -IN H 'r .

Aradersiraße 4.
Zwei MaterlehEugs für Schreibmaschine zum Antritt am 1. 

April d. I s .  wird gesucht. Meldungen 
mit Gehaltsansprüchen erbittet

L-iWcher M W -.
_____ G. m. b. H.. Thorn.

Täglicher Laienkönnen sofort eintreten bei
Malermeister.vaierm erper.

Thorn-Mocker, Groudenzerstr. IN ,erhalten eins prächtige Farbe mit
si§86v'8 vorgügUcher Haarfarbe
2,25 Mk. u. 4,20 ML.. braun, schwarz, 
blond, Wirkung überraschend. Unschädlich. 

L .  I/LLllilNOvl». Parfümerien.
Nl. ,

Drogerie MZrL«,'. Breitestr. 9.

Ss. Felfeufe,
Baderftrahe 26. Ordentlicher, zuverlässiger

Februar
(keine Anfängerin) sofort oder vom 1. 
April gesucht.

Angebote mit Angabe der Gehalts- 
ansprüche unter 5 8 4  an die Ge- 
schäsisstelte der „Presse" erbeten.

von sofort gesucht.

als Heizer sofort gesucht.Wer erteilt
rhbtchs sich ehrenamtlich in der Mittel- 
i-sndsküche betütigen wollen, werden höf
lichst gebeten, sich Mittwoch und Donners- 
rag, von 11 bis 1 Uhr mittags, im Ge
schäftszimmer des städtischen Kriegsspeise- 
Hauses zu melden.

Vachestraße 4.Angebote unter L '.  3 7 4  an die Ge- 
schäftssielle der .Presse". _____ Ein AufWKrtemädchsn

für dreimal in der Woche wird sofort 
gesucht. ___ Albrechts!ratze 6, L.

von sofort gesucht.
_______ K .  Breitestrotzs 5.

U llg . W E N .  L L S - ' , .
nimmt und Besorgullgsn macht, für tags
über oder ganz sofort gesucht. Anmew. 
bei Frau Hauplmann 6i48<;vLM«8. 

Brombergerstraße 80, park.

Wer erteilt in den Abendstunden

G m tM restM den?
Angebote unter N .  5 8 ?  an die Ge- NüchmittagZ evtl. ganzen Tag gesucht. ............ .............  ^..'"77^

BreUestraße 1j3. I  TreppM. HkeM HWsktOE MsSL.Bacheftroße 4. schöstsftelle der »Preffe gesucht. Thorn-Mocker, Bergstr. 26. 2, r.



A .  q y . T y o n i .  M i t t w o c h  v o n  2 7 .  F e b r u a r 36. Z a h k g .

Die -pr§
( Z w e t t e s  v l a t l . )

Deutscher R eich stag .
Sltzung vom !!5. Februar.

^unvesratsti'ch:
berq̂  ^

Gras
ried-
Lein,

Krause.
TkevrStt!? ? ^ 2 n e n  sind stark besetzt, 

lxbrns P a u s c h e  gebest des Ab-
Der ^  ^  von M-cklenbuvq-Streritz.

de?-» liat den nächsten Anverwandten 
^Mche ?§IÄ?^?6!lchen Staatsregierung die 
^ I v r e c h x - " a h m e  -es Reichstages aus
s e n  ?>,, e in e m ^ s--^ '^ k .E ä ch tig t  den Präsi- 

^  Glückwunsch an den König von 
Eine ^  5 ' ^ ?  7V- Lebensjahr. 

? ^ i.P a trs t^ „ ^ .°? ^ ?  L ^ S L .  M itteilung, die

Rebchshaeirchaltsplaeks. 
ergriff R e i c h s k a n z l e r  G r a f

UGL-Mi-Z
f'° l'ch den N n b w ^ ? E r d e n ta te n ,  °allführt Hai.
°rer . ?  unseres Hoe'e- und an-

auf d»- anschlichen. Wir alle sind
.̂ ?ve ^ühre .̂ Offiziere und die
M  dauken^rn^-^^ Schiffes geleistet haben 
""^k°it. sL^hafter Be1fM?EiMiche Leistungs-

Zesn«g
S - r s l - ^ r r  

N ' n g .
er Nnncimam nur zustimmen,

^ckch^ emt ^ t .  da« man dem Frieden weit 
^ltret», t a>ann berufene und verantwortliche 
l̂n KrUr̂  r knegfubrenden Mächte stch in enge- 

Das Aussprache vereinigen woll-

^ ' s M s ^ ' L S ' v W ' ^ L :
».EN "rüssn, ^  ttber vor der Gefahr behütet blei- 
w ^  oand. mit dem wir nach dem
?Asn, r-im <?^eden und Freundschaft leben 

oder zum Aufmarsch- 
?̂ !o e;̂ ' n?. ^cher Machenschaften würde. Wenn

von der Gegenseite, etwa von

de§E m^pb^be ich gerne zu, daß die Vot- 
»Elleicht Wilson vom 11. Februar
iz^aheruna d n .r ^ N ^ ^ 'H E t  ûr gegenseitigen 

welcko^»Ellt. Ich kann den vier Erund- 
d i^ - geoe^7»̂ ?-'h ^airchi des Herrn Wilson bei 
kÄb f i n d e n M e i n u n g s a u s t a u s c h  Anwen- 

somit grundsätzlich beistimmen und
s e in e r  Präsident Wilson. da« ein all-

kann solchen Grundlagen erörtert
^ a b e i  lBeweMng.) Nur ein Vorbehalt 

machen. E§ müßten diese Grundsätze

^ ^ ^ u sg a n g e

D rei gu te  T reffer.
des Ärmelkanals lag 
Kapitänleutnants S.Seiten" N e u n t e n

^  De-emt,» "^^^tage auf der Lauer. Seit d 
verien»!"^ Eein Erfolg mehr erzielt und k 

^ > d a  «- ^ 5 ^ ° " '  » e il es an Zislscheil 
iurü,»  ̂Schiffsverkehr im Sperrgebiet imr 

m ^ k a c h L '  Plötzlich aber hellte sich. ge- 
^ d a n t.^  mißmutige Gesicht des K-
< v °^ , wo unverwandt starrte er n
^chwolke« E  Gegend von Falmouth her d 
?8te«. ^  Nahen eines Geleitzuges anki 

Reih. ^ l e  auch nicht lange, bis man
,̂ oero»>>„ swn Dampfern »rk.irn»«, konnt,»
^  Seit^  Ä  »""-w acht

erkennen konnte, 
Vorn und

s^rat  ̂ . -^r große aufgebotene Bervachui 
"̂Eßen. wertvolle Schiffe und Ladmi

^ 'Her ^  buchte „U . . ." unter,
zr? ^eo^ . urde durch das Sehrohr der Gel
°lk» ^  wur^n Ziele herauszufin

d e r ^  fiinfte und sechste Dam
Is-k-^ere .  ^lLeladen und 6000 Tonnen g 
de! n Aer ^°uen einmastigen Einhr 
> » a ^ n  B e ° s ^ ^ ° " n e n .  Vorsichtig, um 

mcht bemerkt zu

E°?^die ^  benutzte aber kaum zehn Mir

ä  durchl, sinkenden Schiffen
<U,s "i-kh tiefe. einströmende Wasser scho
k  « vvrlet-ten '^^'" waren. Gleichzeitig k> 
2 ^ "  D°m°r ^ ^ e r  Fahrt nach S

der Bewachungsdampfer h

nicht nur von dem Präsidenten der Vereinigten 
Staaten vorgeschlagen, sondern auch von allen 
Staaten und Völkern tatsächlich anerkannt sein. 
(Sehr richtig!) Aber noch ist dieses Ziel nicht 
erreicht. Noch besteht kein von allen Nationen Zur 
Wahrung des Friedens im Namen der Gerechtig
keit errichtetes Schiedsgericht. Wenn Herr W il
son gelegentlich sagt, der deutsche Reichskanzler 
spreche zu dem Gerichtshöfe der ganzen Welt, so 
muß ich diesen Gerichtshof als befangen ablehnen 
(Beistll), so freudig ich es begrüßen würde, wenn 
ein unparteiisches Schiedsgericht bestände, und 
so gern ich dazu mithelfen würde, einen solchen 
idealen Zustand herbeizuführen. Leider aber ist 
von einer ähnlichen Gesinnung bei den führenden 
Mächten der Entente nichts zu verspüren. Die 
Kriegszietle Englands sind noch immer durchaus 
imperialistisch und wollen der Welt einen Frieden 
nach Englands Gefallen aufzwmgen. Wenn Eng
land von dem Selbstbestimmungsrecht der Völker 
spricht, so denkt es nicht daran, den Grundsatz aus 
Irland, Ägypten oder Indien anzuwenden.

Unser Krieasziel ist von Anfang an die Ver
teidigung des Vaterlandes gewesen, die Aufrecht
erhaltung unserer territorialen Integrität und 
die Freiheit unserer wirtschaftlichen Entwicklung. 
Unsere Kriegführung, auch wo sie aggressiv vor
gehen muß. ist ihrem Ziele nach defensiv; ich be
tone das gerade setzt mit besonderem Nachdruck, 
um keine Mißverständnisse über unsere Opera- 
trennn im Osten aufkommen zu lassen. S ie hatten 
lediglich den Zweck, uns die Früchte des mit der 
Ukrnine geschlossenen Friedens zu sichern. Wir 
denken nicht daran, uns etwa in Esthland oder 
Livlamd festzusetzen. In  Knrland und LitaMn gilt 
es. Organe der Selbstbestimmung und Selbstver
waltung zu schaffen. Die militärische Aktion hat 
aber einen weit über das ursprünglich gesteckte 
Ziol hinausgehenden Erfolg gezeitigt. Das eine 
ist ja den Herrn schon aus den von dem <Herrn 
Staatssekretär des Auswärtigen gemachten M it
teilungen bekannt, daß Herr Trstzk'r sich durch 
Funkspruch, dem alsbald die schriftliche Bestäti
gung folgte, bereit erklärt hat, die abgebrochenen 
Friedensverbandlungen wieder aufzunehmen. Un
sererseits ist sofort durch Übersendung unserer 
Friedensbedingungen in Form eines Ultimatums 
geantwortet worden. Gestern nun — und das ist 
die hocherfteuliche Mitteilung, die ich Ihnen, 
meine Herren, zu machen habe — ist die Nachricht 
eingetroffen, daß dst) RetersÄUNnDv NegMr'Mg 
uk seve Frird nsbrdingEHÄn angen-immen (B ei
fall) und Vertreter zu weiteren Verhandlungen 
nach Vrest-Litowsk abgesandt hat. Demgemäß 
sind auch die deutschen Delegierten gestern Abend 
dorthin abgereist. Möglich, daß über Einzelheiten 
noch gestritten wird. aber die Hauptsache ist er
reicht. Der FriedenswiTe ist von russischer Seite 
ausdrücklich kundgetan. Unsere Bedingungen sind 
angenommen, der Friedensschluß muß in kür
zester Frist erfolgen. (Lebhafter Beifall.) Um die 
Früchte unseres Friedens mit der Ukraine Zu 
sichern, hat unsere Heeresleitung das Schwert 
gezogen, der Friede ruft Rußland wird das glück
liche Ergebnis sein. Die Friedensvsrhandlungen 
mit Rumänien haben gestern in Bukarest begon-

und schoß den dritten Torpedo ab. Die Wirkung 
konnte nicht beobachtet werden, da infolge der rasch 
herankommenden übermächtigen Bewachung schleu
nigst auf Tiefe gegangen werden mußte. Dann er
folgte auch, programmäßig wie immer, die Deto
nation einiger Wasserbomben, die aber keinen 
Schaden anrichteten. Als die feindliche Gegen
wirkung sich etwas beruhigt hatte, wurde erneut 
Umschau gehalten. Die beiden ersten Dampfer 
waren bereits gesunken, der zuletzt torpedierte, ein 
etwa 160 Meter langer 6009 Tonnen-Dampfer, 
schwamm noch. Ein großes Loch in der Seite zeigte 
an, daß er einen Treffer in den Maschinenraum er
halten hatte. Ein Angriff auf den inzwischen davon- 
gelaufenen Rest des Geleitzuges erschien aussichtslos. 
Deshalb blieb „U. . . an dieser Stelle, um das 
Sinken des von mehreren Zerstörern und Begleit
schiffen umringten Dampfers abzuwarten. Der 
Abend kam, und eine helle Mondnacht folgte. 
Mehrere Umblicke bestätigten dem Kommandanten, 
daß das Leck und das Vollaufen des Maschinen- 
raumes nicht genügten, um das Sinken des 
Dampfers herbeizuführen. Die große Anzahl der 
feindlichen Schiffe, die sich dauernd bemühten, das 
torpedierte Schiff ins Schlepptau zu nehmen, ver
zögerten den Fangschuß, für den auch der helle 
Mondschein ungünstig war. Gegen Mitternacht war 
es jedoch Zeit zu handeln, da es den Feinden ge
glückt war, eine Schleppverbindung herzustellen und 
nach der englischen Küste zu abzulaufen. Aus dem 
Vugrohr schnellte um 1 Uhr morgens der Torpedo 
heraus und gab dem Dampfer den Rest. Wenige 
Minuten später sank er in die Tiefe.

Alle drei Dampfer waren tiefbeladen gewesen 
M it den durch ihren Untergang vernichteten 17 000 
Tonnen hatte der erfolgreiche Kommandant seinem 
Ruhmeskranze ein neues Blatt zugefügt.

V ü M b u r g . '
Es ist nicht zum erstenmale, daß deutsche Trup 

pen in die Stadt Dünaburg einziehen. Es war im 
Jahre 1812, als die Stadt von preußischen Regi
mentern besetzt wurde. Napoleons große Armee 
hatte damals die Aufgabe, die Düna zu überschreiten 
unv die befestigte Stadt Zu stürmen. Am 13. und 
14. Ju li 1812 ging Marschall Vudinot im Sturm 
gegen den Brückenkopf beim Flecken Griwa vor; es

nein Auch Rumänien gegenüber wird der Grund
satz leitend sein, daß wir die Staaten, mit denen 
wir jetzt aufgrund des Erfolges unserer Waffen 
Frieden schließen, zu unseren Freunden in der 
Zukunft machen müssen und machen wollen.

Was Polen anbelangt, so ist das Land be
kanntlich von Deutschland und Österreich-Ungarn 
aus drückender Abhängigkeit Le'reit worden, mit 
der Absicht, einen selbständigen Staat ins Leben 
zu ruifen. D as staatsrechtliche Problem im enge
ren Sinne befindet sich noch im Stadium ein
gehender Beratungen zwischen den drei beteilig
ten Ländern. Das Bekanntwerden des Friedens 
mit der Ukraine hat in Polen im ersten Augen
blick große Beunruhigung hervorgerufen. Ich 
hoffe aber, daß es bei gutem Willen gelingen 
wird. zu einem Ausgleich der Ansprüche zu gelan
gen. Von deutscher Seite wird bei Regelung der 
Grenzfrage nur das militärisch unerläßliche gefor
dert werden.

Die Aussicht auf den Frieden an der gesamten 
Ostfront ist in greifbare Nähe gerückt (Beifall), 
und die des Krieges übersatte Welt, insbesondere 
auch die neutrale, fragt sich in fieberhafter Span
nung ob damit nicht auch der Zugang zum all- 
gemeinen Frieden eröffnet sei. Aber noch scheint 
man in England. Frankreich und Ita lien  völlig 
abgeneigt, der Stimme der Vernunft und der 
Menschlichkeit Gehör zu geben. Die Entente hat 
von Anfang an Ernberungsziele verfolgt, sie 
kämpft für die Herausgabe von Elsatz-LoLHringen 
an Frankreich. Ich habe dem früher hierüber 
Gesagten nichts hinzuzufügen. Es gibt keine 
effatz-lothringi^che Frage in internaftonalem Sinn. 
(Lebhafter Beifall.) Die Entente kämpft für den 
Erwerb österreichisch - ungarischer Gebietsteile 
d'.r.rch Italien , für die Abtrennung von Palästina, 
Syrien und Arabien vom türkischen Reich. Eng
land hofft, durch Schaffung eines abhängigen 
Sehn M aates dem englischen Reiche neue Gebiets
teile anzugliedern, um den gewaltigen englischen 
Besitz, namentlich in Afrika zu mehren und ab- 
zuruilden.

Angesichts dieser Politik wagen es die S taats
männer der Entente noch immer. Deutschland als 
Störenfried hinzustell'en, der inr Interesse des 
Weltfriedens in die engsten Schranken verwiesen, 
wenn nicht vernichtet werden müsse. Durch ein 
System von Lüge und Verleumdung sind sie un
ausgesetzt bemüht, wie die eigenen Völker, so 
auch di'e neutralen gegen die Mittelmächte auf
zuhetzen und die neutralen insbesondere auch mit 
dem Gespenst einer NsrrLralä'tätsoerlptzuß'g Lurch 
Deutchsrand zu schrecken. Den neutralen und 
auß«europäischen Ländern zollen wir die größte 
Hochachtung und Dankbarkeit für die mannhafte 
Haltung, .mit der sie allen Anfechtungen und Be
drückungen zum Trotz die Neutralität bewahren.

Unser braves, bewundermrgswürdiges Volk 
wird weiter ausharren» aber das B lut der Ge
fallenen, die Oual der Verstümmelten, alle Not 
und alles Seid der Völker wird über die Häupter 
derer kommen, die sich hartnäckig weigern, den 
Stimmen der Vernunft und der Menschlichkeit 
Gehör zu geben. (Lebhafter lang anhaltender 
Beifall.)

gelang ihm aber nicht, die befestigten Stellungen 
der Russen zu nehmen. Am 31. Ju li wurde der 
Angriff unter Teilnahme preußischer Truppen, die 
ja mit Napoleon verbündet waren, erneuert, und 
nun gelang es Macdonald, in Dünaburg einzu
dringen.

Dünaburg ist heute eine russische Mittelstadt, 
freilich ohne eigentlich russisches Gepräge. Polen 
und Juden bilden den bei weitem größten Teil der 
Bevölkerung, die annähernd hunderttausend Seelen 
zählt; unter ihnen gehören etwa 40 000 dem jüdi
schen Bekenntnis an. An dem Charakter der Stadt 
hat auch die gewaltsame Russifizierung nichts ge
ändert, durch die u. a. Dünaburg im Jahre 1893 der 
alte deutsche Name genommen wurde. Offiziell heißt 
die Stadt seither Dwinsk, was freilich im wesent
lichen dasselbe bedeutet; denn bekanntlich ist 
Dwina der russische Name des bedeutenden Stromes, 
der der Stadt von altersher ihren Namen gegeben 
hat. In  Friedenszeiten trieb Dünaburg einen leb
haften Handel mit den Naturprodukten der um
gebenden Landschaft. Hanf, Flachs und Bauholz 
aus den gewaltigen Wäldern des Gouvernements 
Witebsk spielten im Handel der Stadt die Haupt
rolle; nebenher ging ein reger Kleinhandel mit den 
Bauern der Umgebung, die besonders Sonntags in 
dichten Scharen aus der Umgebung herbeiströmten, 
die aber auch an Werktagen die Märkte mit ihrem 
bunten Treiben erfüllten. Die Männer nach Landes- 
fltte in langen Röcken und hohen Juchtenstieseln, 
die Weiber in weißen Miedern, ebensolchen Kopf
tüchern und schreiend bunten Röcken von gewaltigen 
Ausmaßen. Im  Straßenleben Dünaburgs bildete, 
wie in allen westrüssischen Städten, der jüdische 
Hausierer eine typische Erscheinung, und seine Em
sigkeit, dem Vorübergehenden seine Waren aufzu
hängen, die mit großem Wortschwall verknüpft war, 
wirkte auf den Westeuropäer oft belustigend. Neben 
seinem Handel hatte Dünaburg auch eine nicht un
bedeutende Industrie. Eine große Waggonfabrik 
arbeitete für den russischen Staat; auch die Brannt
weinbrennerei, die gleichfalls im Dienste dös 
Schnapsmonopols für den Staat arbeitete, hatte 
ein^ Reihe größerer Betriebe. Weiterhin gab es 
Bierbrauereien in Dünaburg, die einen recht an
nehmbaren Tropfen herzustellen wußten. Was von 
diesen Industriebetrieben den Krieg überdauert hat, 
bleibt abzuwarten und wird sich nun ja wohl Her
ausstellen. Vermutlich hat aber schon die Zaren-

Nach dem Reichskanzler nahm der Vizepräsident 
des Staatsministeriums v o n  P a y e r  das Worr 
und führte etwa.folgendes aus: Eine offizielle Vor
stellung werden Sie mir wohl erlassen. Wer, wie 
ich, dem hohen Hause 36 Jahre lang angehört hat, 
tritt Ihnen nicht als Fremder entgegen. Umge
kehrt betrachte ich es als wichtigsten Teil meiner 
Aufgabe, einem vertrauensvollen und reibungs
losen Zusammenwirken zwischen Regierung und 
Volksvertretung die Wege zu ebnen. Heute, im 
vierten Jahre des Krieges, kann es für die deutsche 
innere Politik nur einen Gesichtspunkt geben: Zu
sammenfassung aller Kräfte im Reich, um durch 
bürgerliche Einigkeit, Arbeit und Opferwilligkeit 
unseren siegreichen Heeren die Erfüllung ihrer 
schweren Aufgabe zu ermöglichen und zu erleichtern. 
Den Grund zu dieser Politik hat, gestützt auf die 
kaiserlichen Worte vom 4. August 1914, in groß
zügigem Vertrauen auf das ganze deutsche Volk der 
frühere Reichskanzler von Bethmann-Hollweg ge
legt. Ihm gebührt dafür für immer der Dank des 
deutschen Volkes, und seine Nachfolger sind dieser 
Losung immer treu geblieben. In  der ersten Zeit 
des Krieges ist das Wort des Kaisers: „Ich kenne 
keine Parteien mehr", auch der Burgfriede so gut 
wie allgemein beobachtet worden. Damals hielt 
der Gedanke, daß gleichen Pflichten die gleichen 
Rechte entspringen müssen, seinen Einzug in Deutsch
land. Es gibt keine Macht auf Erden, die diesen 
Gedanken wieder auszumerzen imstande wäre. Die 
verbündeten Regierungen haben manchen Gesichts
punkt aufgegeben, an dem sie früher festgehalten 
haben, und haben von Anfang an dieser Bewegung 
Rechnung getragen. Auch die Emzelstaaten sind 
sich des Gebots der Stunde und des Wandels der 
Dinge bewußt. Das hervorragendste Beispiel ist die 
Ä n d e r u n g  d e s  Wa h l r e c h t e ,  zum preußischen 
A b g e o r d n e L e n h a u s e .  Nichts liegt nur 
ferner als die Absicht, mich in die Angelegenheiten 
des BundesstaaLs Preußen einzumischen. Die Frage, 
ob für das preußische Abgeordnetenhaus gleiches 
oder entgegengesetztes Wahlrecht besteht, greift aber 
schon wegen der starken Einwirkung Preußens auf 
Gesetzgebung und Verwaltung des Reiches tief in 
die Verhältnisse des Reiches ein. (Lebhafter Bei
fall links und in der Mitte.) Auch bei dem letzten 
Streik hat die Frage des preußischen Wahlrechts 
eine nicht unbedeutende Rolle gespielt. Die Reichs- 
leitung steht selbstverständlich durchaus auf dem 
Boden der letzten Erklärungen des Herrn Reichs
kanzlers und preußischen Ministerpräsidenten gegen
über dem Präsidenten des preußischen Abgeord
netenhauses und des preußischen Ministers des 
Innern, die sich unbedingt dafür eingesetzt haben, 
daß der Standpunkt der kaiserlichen Botschaft vom 
11. Ju li 1917 unverändert festgehalten werden 
müsse, i Lebhafter Beifall in der Mitte und links.) 
Die Reform scheint durch den bekannten Beschluß 
der Ausschußmehrheit auf ein totes Gleis gekommen 
zu sein. Aber es ist schon mancher Entwurf minde
stens ebenso gefährdet gewesen und doch noch glück
lich unter Dach gekommen. Nach meiner festen 
Überzeugung besteht die Gewißheit, daß das im 
Entwurf vorgesehene Wahlrecht für Preußen kommt, 
und es besteht die größte Hoffnung, daß es bald 
kommt. (Lebhafter Beifall links und in der Mitte.)

regierung Leim ersten Anmarsch der Deutschen im 
Jahre 1915, wie in Riga und anderwärts, auch in 
Dünaburg die Fabriken evakuiert und ins Innere 
Rußlands verlegt. Denn die Stadt war seit jeher 
befestigt, neuerdings in dieser Eigenschaft wesentlich 
ausgebaut, und die Festungsanlagen waren durch 
weit vorgeschobene Werke sehr verstärkt worden. 
Galt doch Dünaburg schon vor dem Kriege als 
wichtige Lagerfestung, in der sich damals ein großer 
Teil des russischen Velagerungsparks befand. Dazu 
kam die Bedeutung Dünaburgs als eines wichtigen 
Eisenbahnknotenpunktes, in dem sich die beiden 
großen Linien Warschau—Petersburg und Riga-^ 
Orel kreuzten.

Bauwerke von besonderem künstlerischen oder 
historischen Charakter besitzt die Stadt nicht. Er
wähnenswert bleibt allenfalls die russssche Festungs
kirche, die in der polnischen Zeit eine Jesuitenkirche 
war. Der Bau trägt zwei Türme, die um die M itte 
des 18. Jahrhunderts errichtet worden find. Das 
Mittelschiff der Kirche deckt ein Tonnengewölbe, 
das auf Arkadenpfeilern ruht, und denen je vier 
schmückende Säulen vorgelegt sind. Außerdem be
sitzt Dünaburg noch je zwei russische, katholische und 
protestantische Kirchen. Das Hauptgotteshaus der 
Juden ist die Synagoge; neben dieser gibt es aber 
noch etwa ein Viertelhundert kleinerer Vethäuser.

Dünaburgs Ursprung geht bis ins 13. Jahr
hundert zurück. Der Erbauer der Stadt war der 
Ordensmeister Ernst, der im Jahre 1274 hier dem 
livländischen Ritterorden eine feste Niederlassung 
errichtete. A ls im 16. Jahrhundert die Macht des 
Königreiches Polen stch ausbreitete, fiel, im Jahre 
1561, auch Dünaburg an die Polen; im Jahre 1576 
wurde die Stadt jedoch vom Zaren Iw an Wassilje- 
witsch erobert und zum größten Teil zerstört. Der 
Polenkönig Stephan Bathory eroberte Dünaburg 
jedoch zurück und begann im Jahre 1682 mit ihrer 
Befestigung. Im  Jahre 1625 eroberten die Schwe
den, 1656 die Russen zeitweilig die Festung, die aber 
bald wieder an Polen zurückfiel, bis im Jahre 1772 
die erste Teilung Polens auf anderthalb Jahr
hunderts das Schicksal von Dünaburg entschied. Die 
Stadt kam endgiltig zu Rußland und blieb bis jetzt 
unangefochten und nur durch die schon erwähnte 
vorübergehende Besetzung im Jahre 1812 unter
brochen in russischen Händen.



M r  das vsn den veröLiweterr Regierungen ange- 
Webte enge Zusannnenarbeiten Mischen Reichs- 
leitung und Volksvertretung hat man schließlich eine 
rein taktische Lösung gefunden, und Lei beider
seitigem guten Willen darf man hoffen, daß diese 
Lösung sich als segensreich erweisen wird. Dann 
ist auch die Hoffnung berechtig, daß diese Schöpfung 
den Krieg überdauern w ird .. Der jüngste S t r e i k  
hat die Hoffnung unserer' Feinde auf unseren 
schließlichen Zusammenbrach wieder belebt, die 
FriLdensIwffmmgen beeinträchtigt, vielleicht den 
Krieg direkt verlängert und hat viel Unglück und 
Not über einzelne Individuen und Familien ge
bracht. Es war ein Fehler, daß die (Gewerkschaften 
und die sozialdemokratische Partei sich schließlich 
doch noch an dem Streik beteiligt haben. Es konnte 
dock wirklich niemand daran denken, daß das 
deutsche Volk in den Fabriken aufstehen würde, um 
sein immerhin noch recht erträgliches Joch mit den 
Idealen des Bolschewismus zu vertauschen. Das 
Zustandekommen der Wahlrechtsreform aber ist 
durch den Streik eher gefährdet worden. Die Nkög- 
lichkeit des Friedens rückt immer weiter ab, sobald 
der Gegner Spuren einer Uneinigkeit bei uns zu 
entdecken glaubt, und die Urheber des Streiks haben 
weder der Sache des Vaterlandes noch der dds 
Volkes einen Dienst getan. (Lebhafter Beifall.) 
Die A u s s p r a c h e  ü b e r  d i e  K r i e g s z i e l e  
ist frei in den Grenzen, die die Rücksicht auf das 
Wohl des Vaterlandes zieht. Aber wie wenig wird 
leider diese stllntverständliche Rücksicht geübt! Von 
der äußersten Rechten wie von der äußersten Linken 
spricht man leider immer wieder dem Gegner den 
guten Glauben ab. Im  Ausland aber wird leider 
nicht beachtet, daß es immer nur ein kleiner Teil 
des Volkes ist. der auf diesem extremen Standpunkt 
steht; und unsere Feinde haben die Wahl, ob sie 
ihre Pfeile dem Köcher der äußersten Linken oder 
der äußersten Rechten entnehmen wollen. Unter 
diesen Gesichtspunkten ist es überaus beklagenswert, 
daß unlängst in Berlin in einer vvn Tausenden 
besuchten Versammlung von der niederträchtigen 
Friedensresolunon der Reichstagsmehrheit ge
sprochen und das Bild eines Reichskanzlers gezeich
net werden tonnte, auf den geschossen wird, der aber 
auch seinerseits schießt. (Stim m  scher Beifall links 
und in der M itte; Unruhe und Widerspruch rechts.) 
Der Vizekanzler ging sodann auf die K r i e g s 
g e s e l l s c h a f t e n  ein und betonte, daß die Reichs
leitung nicht daran denke, die Organisationen, die 
für den Krieg notwendig, aber auch nur für den 
Krieg geschaffen, sind, zu verewigen. (Leöh. Beifall.) 
Ich komme zurück auf den R u f  nach E i n i g k e i t  
u n d  Z u s a m m e n h a l t e n .  (Lebhafte Zurufe 

^  ^  nicht gewr '

Entbehrungen liegen hinter uns, aber wir wissen, 
daß uns diese Entbehrungen nicht zum Frieden 
zwingen werden. Nur eines konnte unseren Fein

den noch helfen: die deutsche LnenruMtL (Erneute. 
Zurufe rechts; stürmischer Widerspruch und Beifall  ̂
links.) Wir find es unseren: ruhmreichen Heere 
und seinen hervorragenden M hrern schuldig, ohne 
Ansehen der Person auf allen Seiten das zurück
zustellen, was uns trennt. (Zurufe rechts: Das 
tun Sie nicht! — Stürmischer Beifall und Hände
klatschen im Hause bei der Mehrheit und auf den 
Tribünen. --^Zwischenrufe und Zischen rechts. — 
Erneuter stürmischer Beifall und Händeklatschen bei 
der Mehrheit. - -  Pfuirufe rechts.)

Vizepräsident Dr. P a a s c h e :  Diese Pfui-Rufs 
entsprechen nicht der Würde des Hauses! (Lebhafte 
Zustimmung bei der Mehrheit.)

Vizepräsident Dr. P a a s c h e  schlägt darauf vor, 
die nächste Sitzung an: Dienstag, vormittags 11 Ubr, 
abzuhalten.

Die Mgg. Frhr. v o n G a m p  (Deutsche Frakt.) 
und Prinz S c h ö n a i c h - E a r o l a t h  (natl.) be
antragen. die Sitzung auf 1 Ahr anzuberaumen. 

Avg. Graf v o r
üe Sibuna u __

heraus forde
eben gehört haben, erst' abwarten. Zustimmung 
rechts; erregte Gegenrufe Lei der Mehrheit.)

politische Cagesschau.
UM jen will keinen S sr .d E ^ d L n .

Nach einer Meldung der „Vgence Steffani" er
klärte der italienische Minister des Äußern S s n  - 
n i n s in der Kammer, Laß die italienische Regie
rung niemals in irgMd einer Form einem Son
derfrieden zugestimmt habe. Auch die Nachricht 
von Verhandlungen M  einen Sonderfrieden sei 
vollkommen falsch.

StvrLaWx erkrmE.
Wie „Oeuvre" meldet, ist Caillaux unter Ver- 

gistungserschei'nrmgen schwer erkrankt. Der Ver
teidiger verlangte eine chemische Analyse. Wie 
weiter gemeldet wird, konnte der Pariser Ge
richtshof keinerlei Vergistungserscheinungen an 
dem in der Zelle untersuchten Eaillaux wahr
nehmen. Es heißt, Caillaux' Magenkeiden habe 
sich infolge der ungewohnten Kost verschlimmert.

LwiM  AufregWU nr P aris.
I n  der Wohnung des Direktors des „Journal", 

Letellier» und in den Wohnungen von Mouthon in 
Pari's und Enghisn wurden Haussuchungen vor
genommen. Desgleichen bei einer Reihe anderer

PersoM M eften. Die ÜnLersuchchrg Wegen GrnVsr- 
standniffes mit dem Feinde ist gegen den Schrift
steller Henri Guilbeaux eingeleitet worden, der 
in der Schweiz eins desaitistische Propaganda 
gegen Frankreich entfaltet. — Ferner wird die 
Verhaftung des Pariser Bankiers Prineeteau, des 
Herausgebers der Zeitung „Annales Finanzisres", 
von Pariser M W ern  gemeldet. Prineeteau wird 
hauptsächlich Verstrauensnntzörauch. gegenüber 
sM?rckK'uMchaft zu.Last.. gelegt.

EiM Ä rbeM EM dW W . ivach Amsrika.
Die A rb e it'e rk o n fe reu zA lliie rten  in L s n -  

d a n ' sandte am Sonntag eine Abordnung von 
Vertretern der alliierten Nationen Zu einer Kon
ferenz nach Amerika, um sich m it Präsidenten 
W i l s o n und Arbeiterführer Gompers Wer die 
Haltung der amerikanischen Arbeiter gegenüber 
dem Kriege zu Lsräten.

W er die AuUastinr: iser Fcchhrftfllscht m EnglMd 
bringt die „Kokn. VolksztH." einen Bericht aus 
M A ntÄ richtdM  KrKseir. rm Haag. Mehrere 
zchntausMd Militärpflichtige wurden äus Eng
land fortgeschafft. Vorwiegend nach Irland . Die 
RegienMg richtete hm I r r  Kanal einen 
scharfen Werwachungsdienst durch Patrouillen
boote ein.

D-e RM mM krütz ulr GrrglMd M  betzsMeu.
„Mgeftneen HandelsMad" meldet aus London, 

baß am Ms^rtag in London und vier bis fünf an
grenzenden Bezirken die verpflichtete RaLisni'e- 
tmng von Fleisch, VuLtex und M argarine in 
Wirksamkeit tritt.

Von dM Polen in RuWMV.
Nach dem Peiersburger „Dziennik Narsdswy" 

teilen Warschauer Blätter mit, eine Konferenz 
der SoziardejinoLratisHen Partei des Königreichs 
Polen und Litauens (S. D. K. P . i. L.) in Pe
tersburg habe beschlossen, Polen a ls  autonomes 
Gebiet der deuwkratischen russischen Republik an
zuschließen.

Die MiMlmSchte rmÄ GrieHLr̂ iLvd.
Die Meldung eimes englischen B lattes aus 

Aiheu, daß mit der Möglichkeit eines M ti- 
MirLurns der Mittelmächte an Griechenland ge
rechnet würde, ist M lkoiNEn unrichtig.

Deutsches Reiü
Verlln. 25. Februar 

Auf das HuldigungsLelegramm, das

lB-.
der"
tiBtaSspriger Woche in Berlin tagende Landfta 

an die Kaiserin richtete, hat diese wie 
arltwortci: „Den zu wichtiger Tagung in 
Zeit versaMrnölten Laudfrauen ranke ich . 
für ihr Gelöbnis, alle Kräfte zur Erstrer-u.-
eines siegreichen Friedens einzusetzen. Zlh^v- 
wie schwere Opfer und welch hingebende 
die Not des Krieges auch von den Landst^ 
fordert und danke ihnen von Herzen 
treues Ausharren. Ich öedaure sehr, sts  ̂
selbst begrüßen zu können, begleite aber 
Handlungen aus der Ferne mit warmer 
nähme und dem Wunsche, daß sie Zum Segen 
Vaterlandes gereichen mögen." . ^

- -  Reichstagspräsideut Dr. Kasmpf ist ^  
schen wieder in Berlin eingetroffen- ^

- -  Berliner „Kaiserhof" wird mcht 
kauft. Der AuffichtsraL der A otelbetriebE^ 
schüft hat Leschlosseir, von ei-n-em Verkaufe 
..Kaiserhoi" abzusehen. Der Hotel- und 
rant-BeftisL wiM in vollem Umfange und 
bisherigen Weise weitergeführt werden.  ̂
Magistrat der S tad t Berlin tzrt der 
ein größeres Da-rMsn zu günstigen Bedingt 
gewahrt.

Ä M gorit, ZZ. Februar. Kriegsminister ..
ra l der ZnfanLene v. Marchtalek, Geirerala,. 
tdn t des Königs und Chef 'des Infanterie^ 
mertls Nr. 180, ist unter Belaflung L ts. 
Füselier-Regiments Nr. 122 Zum Generalove 
befärdert morden.

Mannigsattiger.
( D r e i  P e r s o n e n  Le i  e i n e m Dr

e r stick L) In S t . P e  t  e r im badiicheir 
wald, in Äer NN-e van ArsiLarg i. k« 
di-o alte KlssterirskkUe sowie ein daran 
zsnLes Anwesen, das dem SchneidermciDr - ^
gehört, nieder. Van der Familie Mainr -  
sich die Gttern und eine IHühritze TockK^  ̂ ^  
wahrend die W W rtge M utter MatekS - ^  
deflsn älteste .18 Jahre alte Tochter und ->r 
jährixe Sohn den Erstickungstod fanden

Fleischration.
Für die laufende Woche vorn 24. 

Februar bis 2. März beträgt die NelscL- 
mtion 200 Gramm mit eingewechsenen 
Knochen oder Wurst oder 160 Gramm 
-hns Knochen.

Für Kinder unter 6 Jahren die 
Hälfte.

Thon: den 25. Februar 1918.
Der Magistrat.

L A a lF l .  rL Ä N L^Sr*rLSr- « .  
H « L rs tA S V S I? k S S 0 lL L » 1 S

Lorrmrerd̂ Idi. 1V.—Ij. 
Mr? ZoüiÜAelä ril-esi LLdlä.HOteTrioütZ- 
stuuäerr 4—20 AlL. ^ ü rx lL ia  ri. ^nsüuin 't 
n»6kl8elti. DirsLtor Vrck. Xrso Losr»^.

U M M k l l l l s .
M efsm -K loben I .  M ., 

Kiesern-Knöppel, 
NangerÄausen, 
Ztrauchhansen, 

AScke
tzertiuift zu mäßigen, festen Preisen 
die löuigl. Damiine Prenh. Lanke.

Die Gutsverwaltung.

vi z«r Pfii^

Lauten.
Guitarre«, Mands!i«e«.
d a fS e  S rw U tr«tsrr ich tS - 
reichhaltig« UKrerhaLttmgsnoten 

(auch nach Zahlensystrn^  
sowie G u lla rrz ith ev n  

rttll «ttierlsgba«-« Raten 
in größter Auswahl. .

StmrreülSrmiMbuch. >»
Abschriften der M rlichen Einrommensteuererklärungeil und der K y F A  H  H M  ̂  HM  A A  M-' M ̂Abschriften der jährlichen Einkormnensteuererklärungen und der 

Vermögensanzeige. Mit ausführlichen Leitsätzen für die richtige Be
rechnung des steuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
vr. Zar. et. ror. p»i. Lart kvseiiLe, Gerichtsasseffor bei den Ältesten 
der Kaufmannschaft von Berlin.

Allgemeine Ausgabe D. 32V Zu 1.8V Mk.,
«usgabe 1  321 für liindliche Verhältnisse zu 1.80 M .

Warenumsatz StemOM.
Abschriften der Jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auft

gsbnifle,
Lei den Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin..

Preis 1.80 Mark.
Zu beziehe« durch

C. DombxaMM'fche Dttchdrnckeni in Ttzvvtt,
Katharinenstratze 4.

M  MIM SllMI >W!
wieNach einem patent. Verfahren Werden alte Strumpfe 

» » S « »  hergestellt, auch in Halbschuhen 
zu tragen.

Aus 6 Paar zerriffenen Strümpfen L Paar Strümpfe,
„ 8 „ Socken 3 „  S sik n .
preis S4K. 1,3O p rs  Peer-
StE-Wß-MMU-ÄW.

Meferant des Rote« Kreuzer für Königreich Sachsen.
Annahme Tharn: VSlu», Brückenstraße, gegenüber

-er Ostbank.

IVvW Mark
mündelsicher zu osrgsbsn.

Angebote unter I). 5^9 in der Ge- 
schäsisstsNe der ^Presse".

5618 Gewinne . . . .  . . .  . . ° 156  v v v  Mk»
Lose z« 2 M i t . »

BsstellunZM erfolge:! am bsfteu auf dem AbschnüL einer PostämyeisrmZ, die 
bis zn Z Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer

K a th a r in e n ftr /1 . Ecke W ilhelm splatz, Fernsprecher 843.

Z?? vkiiranfkn

Mnfikharrs

V. » s .
Lops)erniku§ftr. SL

füll M »mWr
 ̂ itöt echtem Persianerkmgen zu verkaufen. 
 ̂ W o, sagt die Göfchäftssterle d. .Presse".

Braune Stute,
fehler?»!, gutes Arbcüspferd, verkauft

. Grast BöienSaef.

SiN
zu vcrkauseu.

Piers
Cnimsr Chaussee 187.

Zn verkattfen
ein Hrrrsn Pelzkrage« Mbre).
2lngedoLö unter O. S78 au die Ge-

' Lckiüftsstelle der „Presse"

Haar- ZLU-'
lrr auc guter Qualität.

'L. Brückenstr. 29.

8k! hkllk FM ßÄ N -Stsch
fnrd Potzoorstlirreisien; in größten Mengen 

sofort Ueserbar.
Bau- mrd Knnstglnserer

Neustadt. Markt 14. 
von gleich auf zweite, sichere 
.vypothL? 8960 Mark. An- 

rbosi unter M. an die Geschäfts* 
sirle dsr P̂resse erbeten.

MMMUII.
verstellbar, Gummirader, sehr gvL er
halten, preiswert zv verkaufen.

Frau VrTSrnk«. Mmrettkaftnre.
Zu verkaufen

erus Veresknaebettsammlimg rmö ein 
photographischer Apparat sJea^,
Angebote unter .^77 an die Äs» 

schäftsstells der „Presss". ___
Ein sehr gut erhaltener

FamMemvagen
(HalbverLeck) steht zunr Verkauf-

Lchmisöemerster N>«Esr»ir, 
gegenüber M A L ?  - M ed h o f.

nr 3 Tagen 
kalbend,

tterdKttft
r r s k « ,

Zlsttsrie.

Zmergspitze,
kleinste Rasse, reizende DamKnhüttdcherr. 
prima Abstammung, verkäuflich. Wo, 
sagt die GeschLftsstM der „Presse".

WeMMMWerii
hat billig abzugeben

Laderr SchMsrstraße 18.

,I u  Kalifen k c h M z

LanckMirtschatt
vsu 30 bis 23 Morgen in der Nähe von 
Thnur, am liebsten ur Siewken, zu 
kaufen gesucht.

Angebote rmtsr -L. .'rtz? an die Gc- 
schasisstskle iicr M'ffje".

zuguttstetk des Kaiseriu Auguste Viktoria-Hauses 
zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit im Teutsche«

Reiche.
U etzm s am 14. und 15. M ärz 1818.

5618 Geldgewiuue im Gesamtbeträge voni s o  o o o  IcksrU
NW " bar ohne Abzug zahlbar ! "W S

G e w i n n - P l a n :
1 Hanotgewinn . . . .  . . . . . . 6V 6VV M l.
1 Gewinn . . . . .  . . .. . . . . 3V VV6 Mk.
1 Gewinn . . . . . . . - . . . . 1V VV6 Mk.
5  Gewinne zu 1 6 6 6  M k . . .. . . . 5  6 6 6  Mk.
16 Gewinne zu 5 6 6  Mk. — . . . 5 6 6 6  Mk.
5 6  Gewinne zu 166  Mk. . . >. . . 5 6 6 6  Mk.
1 6 6  Gewinne zu 5 6  Mk. . . . .  . . 5  6 6 6  W .
5 5 6  Gewinne zu 16 Mk. . .. . . - . 5 5 6 6  Mk.
M 6 6  GeMrne zu 5 Mk. --- . . . . . . 24  5 6 6  Mk.

! '  m S WA
j «nd Zubehör. KerNonstrstzs 2». - 
- ab 1. April IS IS  zu sermlsi---, - - M

Srieft ck«r»,-,eW,Thorn. Broinb-rg-rltrW° ^
Möbliert- und unmöbliert-

Zimmer
in LMLM herrschaftlichen Hause 
L. April zu vermieten. Zu

NsujiädL. Markt

W  MMttkS hüBkl'
«lektr. Licht, Bsd. zu sen»is>^ ^  

Albrecktsirake 4,

M öbliertes WM'"°

W .  W Ü 8-

GZldschrank,
klein, gebraucht, zu kaufen gesucht.

Wirtschaft Hauptbstzrrhsf Thorrr.
Zu kaufen gesuchte "WS 

gttt erhalLsne Ehafte!mrgttSÄerke, 
TffchdeMe» 2 Paar beßeee Gaedirrett 

sSsr: GLoeeÄ Mft PoeüßLev- 
Angebots unter ES-. 532 an die Ge- 

schäftssteLe der ^Presse" .erbZieU.

Gebrauchtes S sp h a
zu kaufen gesucht. Angebote unter Gis. 
387  an die Geschäftsstelle Der „Presse".

Ä n  eisernes, weißes^ M  srhattenes"WerKetizW
gesucht. AngsbsLö

T alstratze 42, Z. Erng.. lrnkZ. pari.
G«L erchMiMsr KlnSer- oder Sport- 

!k«Mmage» zu kauf«» gefnch«. 
Angebote unter TI» 383 an die Ge- 

fchäftLstells der „Presse"

A u  PaVSslpöyt
M  ksttfen gesttcht. Angeb. E  Preisarrg. 
ri. 116 au Lis Gesch. lLer ..Presse".

M u  s tä r k t

N öll zu kilüfti! htinM.

U .  D k ' S W i L L
Ä, m. b. H., 

Mafchinsufabrik. Thvrik.
S

SämtlicheMesiinmeien
undSeradella
kaufen

V .  L o g s  8 L ü .,
Lhoru. Fsniruf iSS.

I Mt «W m i rw chW U .
zu kaufen gesucht. Angebote u. Z81 
an die Geschöftssielle der „Preffe" erbeteir.

W er verkauft oder leibt
Frühbeetfenster 7

Angebots unter M ,. 373  mr die G e- 
schüfLsftolls der „Prssie^.

M^il»zsii«,kß»tk..

A s U  K N  M k ! l
sü'ür! zu »ermiaikii.

H». M-ib«Wkab« 8.
AUiläSi. Mn-Ki!'!. i.

3 -7  Zimmerwohmmg.
auch für gewerbliche Und Bürozmecke 
geeignet, zu vermieterr.

îbKMsvä.lljr̂ ddsrss. Dülephmr lA
§ W o l> i. Z im m er , clektr. Beleuchtung, 

eotl. Klanierbenrrtztnrg, non sofort 
Zu vermieten. Kleine M arti straffe

Molker, Berastraßs

KartoffeltaH
« . S M-g., im Kondullst .̂ ZU. .3 M -g ., « r K o n ö E -  "N-

2 - Zimmer - WolstiA?
mit separatem Eingang ur ue^^ss
stadt MM 1. März g e ? E ^  an ' 
mit Preisangabe unter ^  
GeschäftZstekle der..Vreffe".__

Zwei junge, solide H e r r s ^ ^  .

! N M »  M S !. ,
mk sepa-atenf Eingang.

Angebote mit Bcsioong»!?- 
kiSS an die GeickSitsst-lls^L - ^ .

Ein möbl. Z im M >
mit Klavierbsurchimg evtll 
von junger Dame gesucht-, die ^ 

Angebote unter HV. 37.r u'  ̂
schäftsftelle der..Presss".
- Suche vorn t. M8rz eni
nett möbl. ZlMM^

möglichst mit sepamlem Ernga^'^ S
Angebots unter «»76 

schnstsstelle der .'L.OZS .
zur 28. Berlinkr '<S«S

AN 1i  «n d  i 2.  A p r il .  » g g g 0̂ M <  
im Gesamtbetrag« „ «ySM^ 
Hauptgew. im Werte von 

-zu »°b°n^l .
t-uiglicher^ . h a r i n e n s t r ^ ^ W i l ?


